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XVII. Jahrgang. 


Ein Handelsvertrag auf 24 Stunden. 


Die conſervativ⸗-agrariſche Gegnerſchaft gegen 
Handelsverträge mit gebundenen Tarifen, die auf 
eine längere Zeildauer abgeſchloſſen find, treibt felt- 
ſame Blüthen. der Abgeordnete Graf Kanit 
hat ſich in füngſter Zeit wiederholt. zuerſt im 
Reichstage und neuerdings bei der letzten handels · 
politiſchen Debatte im preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe, auf die Handelspolitik rankreichs berufen; 
feit Einführung des Meline'ſchen Zolltarifs habe 
dieſes Land ſelbſt mit dem befreundeten Rußland 
nur einen Handelsvertrag auf einjährige Kündigung 
abgeſchloſſen und zwiſchen Zrankreih und der 
Schwei! beftehe gar, was vollends das Ideal des 
Grafen Kanitz zu fein fmeint, nur ein Handels- 
vertrag auf vierundzwanzigſtündige Kündigung. 

Was das handelspolitiſche Derhältniß zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz anlangt, fo hatte 
das letztere Land die Einführung des hochſchutz⸗ 
zöllneriſcen Meline'ſchen Doppeltarifes, nach 
mehreren proviſoriſchen Ausgleichsverſuchen, mit 
der Einführung erheblicher Differentialzölle auf 
franzöfiihe Erzeugniſſe beantwortet. Frankreich 
ſah ſich ſchließlich genöthigt, die Zollſätze ſeines 
Minimaltarifs, der durchaus nicht, auch in neuen 
Handelsverträgen, ermäßigt werden ſollte, durch 
autonome Geſetzgebung für alle Hauptartikel des 
Scweier Exports nach Frankreich bedeutend 
herabzuſetzen, nur um für feine Ausfuhr wieder 
die Meiſtvegünſtigung in der Schweiz zu erlangen, 
welch: ihm denn auch der Bundesrath der Schweiz, 
auf eine von der Bırndesperfammlung ertheilte 
Ermächtigung hin, 1895 gewährte. Es handelt ſich 
demnach in dieſem Falle garnicht um einen Handels- 
vertrag, von dem Graf Kanitz immer ſpricht, 
ſondern um einen auf autonomer Geſetzgebung 
beider Länder beruhenden modus vivendi, kraft 
deſſen ſich die Schweiz und Frankreich nach er ⸗ 
foıgter Ermäßigung des franzöfiinen Minimal- 
torifs — die Schweiz hatte keine einzige Ermäßi⸗ 
gung ihres Tarifs zugeſtanden — auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigten Nation behandeln. Don 
einer vereinbarten Aſtündigen Kündigungsfriſt 
i deshalb auch garnicht die Rede, aber da jeder 
Staal fih ausſchließlich auf dem Boden feiner 
eigenen Geſetzgebung gehalten hat, kann er jelbit- 
verſtändlich auch jeder Zeit durch ſeine Geſetz⸗ 
gedung andere Maßnahmen treffen, d. h. den 
thatiänlih vorhandenen Zuſtand der Meiftbe- 
günſugung wieder bejeitigen. 

Nach den Ausführungen des Grafen Kanitz 
ſollte man annenmen, daß Frankreich mit dieſer 
ſeiner Handelspolitik beſondere Erfolge erreicht 
bat. Gerade das Gegentheil ift eingetreten. Am 
beiten belehrt hierüber eine Vergleichung der 
franzöfifnen Ausfuhr nach der Schweih mit der 
Ausfuhr deutſchlands dorthin, das für die Zeit 
von 1892 bis 1904 einen Tarifvertrag mit der Schwei 
abgeſchloſſen hat. Die deutſche und die framzöſiſche 
Handelsſtatiſtik liefern darüber folgende Zahlen: 


Ausfuhr nach der Schwei in Mill. Mk. 


Deutſchland Frankreich 
1891 181.1 187.8 
1892 169 3 182,32 
1893 183,4 138,24 
1894 184,7 103.9 
1895 215,8 130,6 
1896 238 150,9, 


Hiernach hat die beutfhe Ausfuhr nach dem 
vereinzelten Rückgang i. J. 1892 eine ſtetige, in 
den letzten Jahren ſehr erhebliche Zunahme er- 
fanren, was um fo bemerkenswerther iſt, als 
auch der deutſche Dertrag mit der Schweiz i. J. 
1892 keineswegs alle Erhöhungen Sweizer 
Zölle hat verhindern können. Die franzöſiſche 
Ausfuhr weiſt dagegen unter dem Einfluß des 
Zollkrieges zunächſt einen rapiden Rückgang auf 
und fie hat auch nach dem Zriedensſchluß nicht 
wieder zu der früher erreichten Höhe gelangen 
können. Don 1891 bis 1896 hat Deutſchland 
ſeine Ausfuhr um 574 Mill. Mk. geſteigert, 
Zrankreich hat im letzteren Jahre noch immer 
für 36,9 Mill. Mk. weniger nach der Schweiz 
ausgeführt als 1891, und das Endergebniß ift, 
daß Deutſchland, deſſen Ausfuhr i. J. 1891 noch 
um 6,7 Mill. Mk. hinter der Frankreichs zurück- 
blieb, i. J. 1896 für 87.6 Mill. Mk. mehr nach 
der Schweiz eingeführt hat, als Frankreich. 

Nicht minder lehrreich iſt die Entwicklung des 
Derkehrs mit Rußland. Hierüber liefert Deuiſch⸗ 
lands und Frankreichs Handelsſtatiſtin nach- 
ſtehende Zahlen: 


Ausfuhr nach Rußland in Millionen Mark 


Deutſchland Frankreich 
1891 145,3 10,9 
1892 129,8 10,1 
1893 135, 17.20 
1894 170.6 19.0 
18:5 207,8 17.6 
1896 231,6 20,3 


Deutſchlands Ausfuhr nach Rußland hat dar- 
nach unter den Erhöhungen des rufjifhen Zoll- 
tarifs und unter dem kurzen Zollkriege etwas 
gelitten, auf Grund des am 20. Mär; 1894 in 
Kraft getretenen Tarifvertrages aber eine ſehr 
bedeutende Entwicklung genommen. Frankreichs 
Ausfuhr hat ſich nach dem Abſchluß des Der- 
trages mit Rußland im Jahre 1893 ‚mar auch 
erhöht. aber doch keinen erheblichen Umfang 
erreichen können. Im Derlaufe des ganzen ſechs⸗ 
ug ge. 4 die franzöflihe Ausfuhr 

, „Mark, die deutſche Ausfuhr aber 
um 86.3 Mill. Mark en ua 


0 Graf Kanitz iſt kurzfriſtigen Handelsverträgen 
gauptjälich deshalb zugethan, weil fie der 
Selehgebung die Freiheit erhalten würden, jeder 
eil. - ſchlimmſtenfalls nach einem kurzen Auf- 

e. die Schutz zölle auf landwirthſchaftliche 


r 


Erzeugniſſe, ſpeciell die Getreidezölle, nach Be- 
lieben zu erhöhen, und er will die berechtigten 
Bedenken der deutſchen Ausfuhrinduftrie gegen 
ein ſolches Syſtem damit beſchwichtigen, daß er 
darauf hinweiſt, wie Handelsverträge auch bei 
kürzeſibemeſſener Dauer thatſächtich doch lange 
Jahre hindurch unverändert fortbeftehen können, 
Gewiß, auch bei kurzer Kündigungsfriſt können 
Handelsverträge ſich längere Zeit hindurch er- 
halten, das beweiſen u. a. auch die von Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſenen Meiftbegünftigungsverträge, 
die in der Regel auf einjährige Kündigungsfriſt 
geſtellt find. Aber dieſe Thatſache kann die 
doch nicht darüber 
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Politiſche Tagesſchau. 

5 Danzig, 12. März. 
Reichstag. 
Der Reichstag hat geftern in zweiter Cefung die 
Poſtdampfer vorlage, ſowie folgende von dem 
Abg. Grafen zu Inn- und Annphaufen (conſ.) 
beantragte Reſolution angenommen: 

„Den Reichskanzler zu erſuchen, mit dem Nord- 
deutſchen Cloyd eine Vereinbarung dahin zu treffen, 
daß der Reichskanzler die Befugniß erhält, landwirth⸗ 
idjaftlihe Producte, welche mit denen der deutſchen 
Landwirihſchaft concurriren, von der Einfuhr durch 
ſubventionirte Dampfer nach deutſchen, belgiſchen und 
holländiſchen Häfen auszuſchließen.“ 

Eine hochintereſſante Debatte, welche einen Bei- 
trag lieferte zur Politik der Sammlung, war 
dem Beſchluſſe vorausgegangen. Die Agrarier 
hatten ſich nämlich in den Kopf geſetzt, eine dem 
Inhalt obiger Reiolution analoge Beſtimmung in 
das Geſetz ſelbſt und zwar beim $ 4 zu bringen, 
und zwar gemäß einem Antrage des baieriſchen 
Centrumsabgeordneten Heim, wonach der Unter⸗ 
nehmer zu verpflichten ſei, als Rüchfracht nach 
europäiſchen Häfen Getreide, Fleiſch oder Molkerei- 
producte nicht zu befördern. 

Abg. v. Cevetzaw beantragte, noch Wolle hin- 
zuzufügen. 

Es war nun erbaulich, zu beobachten, wie 
der nationalliberale, induſtrielle Abg. Com- 
merzienratyh Münch-Ferber nachzuweiſen ſich be- 
mühte, daß die Candwirthſchaft von dem Antrag 
gar keinen Nutzen, die Textilinduſtrie aber 
ſpeciell durch Erſchwerung der Wolleinfuhr 
ſchwer geſchädigt würde. 

Noch nachdrücklicher führte der Staatsſecretär 
Graf Poſadowsky den Agrariern zu Gemüth, 
daß ſie durch die Aufnahme ſolcher Be- 
ſtimmung in das Geſetz, ſpeciell bezüglich der 
Wolle, eine große Exportinduſtrie beunruhigten 
und Mifdeuiungen im Auslande hervorriefen. 
Das paſſe nicht zur „Politik der Sammlung“. 
Die Regierung werde für Landwirthſchaft alles 


thun und nach Ablauf der Handelsverträge wohl- 


wollend alle Fragen prüfen. Nur Hand in Hand 
mit der Regierung könne die Landwirthſchaft 
etwas erreichen. Man möge deshalb auf die 
Rejolution ſich beſchränken und es der Regie- 
rung überlaſſen, dem Llond Verpflichtungen auf- 
zuerlegen. 

Treffend beleuchtete auch Abg. Barth (freiſ. 
Dereinig.) die Scöppenſtedt- Politik der Agrarier. 

Abg. v. Plötz, weicher unter dem Gelächter der 
Linken von der Gelbftlofigkeit der Agrarier 
ſprach, trat für den Antrag Heim- Levetzow ein, 
doch ein Theil feiner Freunde beſann ſich auf die 
„politik der Sammlung“ und ftimmte gegen den 
Antrag, welcher ſchließlich mit großer Mehrheit 
abgeleynt wurde. 

Bei der Abſtimmung üder den W 
Levetzow wurde derſelbe mit 157 gegen 4 
Stimmen verworfen. Dafür ftimmten ein 
kleiner Theil des Centrums, ein Theil der 
Eonjervativen, darunter Puttkamer Plauth, 
und die Polen v. Saß - Jaworski, 
und Rozychi. Gegen den Antrag votirten u. a.: 
v. Kardorff (Reichsp.) Meyer Danzig Land 
(Reichs p.), Graf Limburg-Glirum (conj.) und 
Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.). i 

Abgelehnt wurde ferner mit 172 gegen 39 
Stimmen ein Antrag des Abg. Molkenbuhr 
(Socialdem.), der die Unternehmer verpflichten 
will, für die flusreiſe der Dampfer fo viel weiße 
Schiffsleute anzumuſtern, als die Dampfer nach 
dem Kandbuch für Deutſche der Handelsmarine 
an Besatzung haben ſollen. 

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Ceſung 
der Militärftrafprojehvorlage, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte geftern bei fort · 
geſetzter Etatsberathung das Kapitel „Univerfi- 
täten“ und vertagte ſodann die Debatte über 
höhere Cehranſtalten nach einer kurzen Dauer 
auf heute. 

ver Conflict zwiſchen den Abgg. Moti (Pole) 
und Dr. Gerlich (freiconſ.) iſt beigelegt durch eine 
vereinbarte Erklärung, welche der Abg. Gerlich 
vor dem Schluß der Sitzung abgab, ſie lautet: 

„Meine geftrigen Bemerkungen haben in der 
polniſchen Fraction eine Erregung hervor- 
gerufen, welche ich nach meiner geſtrigen Dar- 
legung für nicht berechtigt halte. Nicht aus 

Furcht oder Nachgiebigkeit, ſondern um den 

objectiven Thatbeſtand zu fixiren, erkläre ich, 

daß ich mit meiner abfälligen geußerung nicht 
die polniſche Fraction, auch nicht die polniſche 

Bevölkerung als ſolche, vor der ich Hochachtung 

habe, ſondern nur diejenigen gemeint habe, 

welche das Briefgeheimniß verletzt haben. In 
dieſer Beziehung habe ich nichts jurückzu⸗ 
nehmen.“ 


Die zweite Berathung der Poſtdampfer - 
vorlage 


im Reichstage war in der Kauptſache nur eine 
Wiederholung der Commiſſionsverhandlungen, 
und zwar erfreulicherweiſe mit demſelben negativen 
Erfolge, inſowen es fin um eine Derſchärfung 
einmal der Beſtimmungen betreffend die Zu- 
läſſigkeit farbiger Mannſchaften und ferner um 
das Derbot der Rückfracht landwirthſchaftlicher 
Producte handelt. Zür den Antrag Molkenbuhr 
ſummten faft nur Socialdemokraten; er wurde 
mit 172 gegen 32 Stinmen abgelehnt. Mit etwas 
geringerer Mehrheit (157 gegen 47), wurde der 
Antrag Levetzow abgelehnt, durch idas Geſetz die 
Unternehmer zu verpflichten, von der Rückfracht 
Getreide, Jleiſch, Molkereiprodude und — 
Wolle auszuſchließen, und ebenſo der An- 
trag Heim (Centr.), der wenigſtens di? Wolle 
zulaſſen wollte. Ind ſſen, ohne eine Verſchlechte⸗ 
rung ging es doch nicht ab. Die von der Com- 
miſſion beantragte Refolution, wonach der Reichs- 
Kanzler durch Vereinbarung mit dem „Nord- 
deuiſchen Lloyd“ die Beiugniß erhalten ſolle, 
landwirthſchafeliche Producte, die mit der deutſchen 
Landwirthſchaft concurriren, von der Einfuhr 
durch die Poſtdampfer auszuſchließen, wurde zwar 
angenommen, aber die Ausnahmebeftimmung zu 
Gunſten der Einſuhr von Tabak, Häuten, Fellen 
und Wolle wurde geſtrichen. 
nach dem Kerzen der Agrarier würde alſo auch 
die Einfuhr dieſer Artikel durch die Poſtdampfer 
verbieten können. 

Graf Poiadomskn berief ſich auf die Erklärung 
des Miniſters v. Hammerſtein im Abgeordneten⸗ 
hauſe, daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen bei 
dem Kbſchluß neuer Handelsverträge beſſer 
als bisher geſchüzt werden müßten; er 
warnte davor, durch die Zuläſſigkeit des Einfuhr ⸗ 
verbots von Wolle eine große Induſtrie zu be⸗ 
unruhigen und das obendrein in einem Augen- 
blick, wo die Candwirthſchaft im eigenen Intereffe 
die „Politik der Sammlung“ betreibe; es war 
alles vergeblich. die Herren v. Plötz u. Gen. 
haben nichts dagegen, daß die ſubventionirten 
Dampfer, d. h. auf Koſten der Allgemeinheit, 
landwirthſchoftliche Producte, wie Zucker, 
Sämereien, Hopfen u. ſ. w. billiger ausführen, 
als ſonſt möglich wäre; aber Rohmolle, falls fie 
mit der deutſchen Wolle concurrirt, ſoll nicht auf 
den Poſtdampfern eingeführt werden, was Abg. 
Barth als Gmöppenftedt-Politik bezeichnete. Der 
Reichskanzler wird alſo künftig die Einfuhr von 
Wolle nur inſoweit geftatten dürfen, als die 
auſtraliſche Wolle, um die es ſich handelt, ganz 
andere Garnnummern liefert, als die deuiſ pe. 

da übrigens die deutſche Textilinduſtrie die 
auſtraliſche Wolle nicht entbehren kann, die Ein- 
fuhr derfelben, falls fie durch die ſubventionirten 
Dampfer nicht möglich if, durch nicht fub- 
ventionirte ausländiſche, 3. B. engliſche Dampfer 
erfolgen muß, jo ift dieſer Beſchluß ein ſchlagen⸗ 
der Beweis für die Behauptung, daß die 
agrariſchen Kreiſe, wenn es ihnen ſchlecht geht, 
verlangen, es dürfe der Induſtrie nicht gut gehen. 
Und da behauptete Herr v. Plötz, der natürlich 
für den Antrag Levetzow-Heim ſtimmte, wenn 
feine Freunde überhaupt für das Poſtdampfer- 
geſetz ſiimmten, fo geſchehe das aus 
Selbſtloſigkeit“. Komiſch! 

Beſonders bemerkenswerth aber iſt es, daß 
Graf Poſadowsky die Gelegenheit benutzte, ſich 
unzweideutiger als bisher gegen die Wieder- 
einführung eines Wollzolls zu erklären; es ſei 
das ein Ziel, weiches angeſichts der Ausbildung 
der Textilinduſtrie von der Landwirthſchaft nicht 
mehr gefordert werden könne. Ohne Zweifel 
wäre es beſſer geweſen, wenn Graf Pojadomskn 
in ſeinen früheren Erklärungen die Wollzollfrage 
überhaupt nicht aufgeworfen hätte. 


Der Tarif für den Dorimund-Ems-Hanal, 


Auf Grund des nunmehr officiell publicirten 
Tarifs für die Benutzung des Dortmund - Ems - 
Kanals unterliegen Geirelde aller Art ſowie 
fonftige landwirthſchaftliche und gärtneriſche Pro- 
ducte, außer Kartoffeln, Rüben und Weißkohl, 
die der zweiten Klaſſe unterliegen, ferner Petro - 
leum und unbenutzte, nicht ausgelaugte Lohe als 
Gerbemalerial dem höchſten Tarifſatze, der das 
Doppelte der zweiten Klaſſe und das Zünffache 
der dritten Rlaſſe beträgt. Die Sätze der höchſten 
Alaſſe betragen während der erſten fünf Jahre 
11,7 pf. pro 5 Kilometer und angefangene 
10 Tonnen, fpäter 16,4 Pf. was niedrig. 
ſchreibt die „Diſch. Tagesztg.“, erſcheinen frellich 


Ein Reichskanzler 


„reiner 


die Tariſſätze, indeſſen läßt ſich die gute Abſich 
der Regierung nicht verkennen, den Kanal 
möglichſt nicht zu einem Einfallsthor für aus⸗ 
ländiſches Getreide zu machen. 7 


Der Aufruf zur Sammlung 


iſt alſo nun erſchienen. Sein Inhalt iſt ſchon vor 
einiger Zeit durch eine Mittheilung der „Nat.-liv. 
Corr.“ vom 26. Februar bekannt geworden. Der 
vollſtändige Wortlaut iſt folgender: 

Am 31. Degember 1903 laufen unſere Handels verträge 
mit Belgien, Defterreih-Ungarn, Rumänien, Rußland, 
ber Schweiz und Gerbien ab, unb wir werden vorher 
rechtzeitig auch in eine Prüfung unſerer anderweitigen 
1 einzutreten haben. Bei dem erneutes 

oſchluß ſolcher Verträge erſcheint es aber zweifelhaft. 
ob die beſtehende Meiſtbegünſtigungs-Clauſel, die allen 
Staaten auch ſolche Conceſſionen ohne Entgelt zufallen 
läßt, welche dritte Vertragsmächte mit wirihſchaftlichen 
Opfern von uns erkauft haben, in der disherigen 
Form fernerhin aufrecht ju erhalten fein wird. Die 
wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlands hängt von 
der künftigen Geſtaltung unſerer handelspolitiſchen 
Beziehungen zum Auslande ab. die Reichs- 
regierung hat durch Begründung des wirthſchaſtlichen 
Ausſchuſſes und durch wiederholte ausdrückliche Gm 
klärungen den ſeſten Willen bekundet, die vielſeitigen 
und ſchwierigen Fragen unſeres Erwerbslebens zu ver- 
tiefen und begründeten Forderungen nach wirkſamem 
Schutze unſerer ſchaffenden Arbeit gerecht zu werden. 
Der Reichsregierung auf dieſer Bahn zu folgen, liegt 
im gemeinſamen Intereſſe aller Stände. Die Ent- 
ſcheidung aber liegt bei dem neu zu wählenden Reichs- 
icge, der ſowohl über den zeitgemäßen Ausbau unſeres 
Zolltarifs, wie über den Koſchluß neuer Handels ver- 
träg zu beſchließen haben wird. Don dem Ausfall 
der Reichstagswahlen hängt die Durchführung einer 
nationalen Wirthſchafts politik ab. Daher iſt die Samm- 
lung iller derſenigen Parteien und wirthſchaftliches 
Gruppen, welche an Stelle des Kampfes der Interefjen 
gegen einander den friedlichen Ausgleich derſelbes 
erftreben, für die bevorſtehenden Wahlen geboten. Die 
Vertreter von Induſtrie, CTandwirthſchaft, Handel und 
Gewerbe müſſen ſich vereinigen, innerhalb der einzelnen 
politiſchen Parteien nur für ſolche Candidaten einzu- 
treten, welche feſt auf dem altbewährten Programm 
des Schutzes der nationalen Arbeit und gleichmäßiger 
Berückſichtigung aller Zweige des Erwerbslebens ftehen. 
An alle Anhänger des Schutzes der nationalen Arbeit 
ergeht daher die dringende Aufforderung, ſchon beider 
Aufftellung der Candidaten ſich über die Wahl vos 
Männ ern zu einigen, welche rückhaltlos auf dem Boden 
der nationalen Wirthſchaftspolitik ſtehen. 

Der Aufruf foll nach der Angabe der „Deutſchen 
Tageszeitung” . über 1500 Unterſchriften zählten. 
Ungemeig jahlreich, ſchreibdt das Organ des 
Bundes, find die Unterſcriften der Männer aus 
dem praktiſchen Leben, ſowohl der Candwirthe. 
als auch der großen und kleinen Induſtriellen 
und der FHandwerksmeiſter. Es fehlen weder die 
Zührer der Kandwerkervewegung noch die der 
hauptſächlichen induſtriellen Derbände, Unter- 
ſcrieven haben auch die Führer des Bundes der 
Landwirthe, die Herren v. Plöz, Dr. Röſicke 
und diederich Hahn. Alle Theile des Reiches 
ſeien faſt gleichmäßig vertreten, der Weſten 
in beſonders bemerkbarer Weiſe. — Nach 
andermeitiger Berechnung haben von 118 national- 
liberalen Mitgliedern des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauſes 55 unterzeichnet, 63 nicht. 
Zu den Nichtunterzeichnern gehören v. Benda, 
v. Bennigſen, Brünings, Buch, v. Cung, Ham- 
macher, Hoſang, Jebſen, Enneccerus, Hobrecht. 
Quentin etc. 


* 

Einen charakteriſtiſchen Beitrag zu der ſchönen 
Harmonie, die in den Kreiſen der Gemmelpolitiker 
herrſcht, bringt heute die „Nat. -lib. Correſp.“ mit 
folgender Mittheilung: „Der zweite Borjikende 
des Bundes der Candwirthe. Dr. Nöſicke-Görs⸗ 
dorff, hat den Aufruf zur Sammlung unter- 
ſchrieben, ebenſo auch Irhr. o. Stumm, Mit 
glied der Fraction der Reichspartei im Reichstag. 
Trotzdem hat im Wahlkreiſe Trier-Ottweiler den 
bisher Frhr. v. Stumm im Reichstage vertritt, 
Dr. Röfihe feine Candidatur aufſtellen laſſen. 
obwohl Frhr. v. Stumm wieder aufgeſtellt und 
es Mühe halten wird, dieſen Wahlkreis gegenüber 
den Socialdemokraten zu behaupten.“ — Alle 
zwei Kauptſammler gegeneinander: das Schau- 
spiel iſt fo übel nicht! 


die Verkaufsräume für Margarine. 


Am 1. April tritt die von den extremen Agrariern 
in das Margarinegeſetz hineingebrachte Beftim- 
mung über die Trennung der Derkaufsräume für 
Butter und für Margarine in Orten mit mehr 
als 5000 Einwohnern in Kraft und dieſer Tage 
find endlich auch die Grundſätze veröffentlicht 
worden, die dehufs Ausführung dieſer Be- 
ſtimmung der Reichskanzler den Bundesregie- 
rungen empfohlen hat. Mit dem Rundſchreiben 
des Reichskanzlers iſt die Sache aber noch lange 
nicht erledigt. Die Landesregierungen brauchen 
ſich nach den von ihm aufgeſtellten Grundſätzen 
garnicht zu richten. Sie können ihrerjeits andere 
Grundſätze aufſtellen, auch idärfere, wenn fie 
wollen. Geht übrigens einmal irgendwo eine 
Polizeibehörde etwas zu ſcharf vor, jo fteht dem 
Betroffenen immer noch der Rechtsweg offen. 
denn endgiltig hat über das, was das Geſetz an- 
langt, nur der Richter zu entscheiden. Wahr- 
ſcheinlich werden aber die Gerichte nur ſelten in 
die Tage kommen, ſich mit der Frage ju be 
ſchäftigen, was unter der Trennung der Der- 
kauisräume zu verſtehen ſei, zumal da auch die 
Herren v. Plotz u. Gen. die Polizeibehörden nicht 
ju fharfem Vorgehen drängen werden. Die 
Herren waren, nachdem fie den Satz von der 
Trennung der Derkaufsräume in das Geſeg 
hineingeſchrieden hatten, mit ihrem Latein zu 
Ende und drangen jelbft, theils mit Vorwürfen. 
die angeſichts der Sachlage ganz ungerechtfertigt 
waren, theils mit beweglichen Klagen in den 
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Reichskanzler, die ”’rkiufer von Butter und 
Margarine, die ia s Angehörige des Mittel- 
ſtandes ju den un ceimiligen Schützlingen des 
Bundes der Landwirthe gehören, aus der un- 
erquicklichen Lage zu befreien, in die fie durch 
die agrariſche Geſetzgebungstzunſt gebracht wor den 


der Prozeß gegen die Mörder Stambulows 
wurde geſtern in Sofia vor dem Apellations- 
gericht verhandelt. der Staatsanwall ließ die 
Anklage gegen Züfektihiem fallen, nachdem es 
demſelben gelungen war, ein völliges Alibi bei- 
zubringen und durch Zeugen die nicht erheblichen 
Indicten für feine Mitſchuld als Anftifter zu 
er tkräfſten. der Gerichtshof ſprach darauf 
Tüfeniſchiew frei. die Derurtheilung des mit- 
angeklagten Droſchkenkutſchers Ajom wurde auf- 
recht erhalten. die Angeklagten Bone Georgiew 
und Haliu wurden als die Mörder in contuma- 
eiam verurtheilt. = 


Zum ſpaniſch-amerikaniſchen Confliet 
bringt der „Newyork Herald” eine Meldung, die 
durchaus nicht fo ausfieht, als wäre zwiſchen den 
beiden Staaten alles in befter Harmonie. Der 
Präſident Mac Kinley würde, ſo berichtet das 
Blatt, fobald die „Maine“ -Angelegenheit erledigt 
fei, Spanien den Vorſchlag der Unaohängigkeits⸗ 
erklärung Cubas machen, wogegen an Spanien 
eine Enifhadicung von 750 Millionen gezahlt 
werden ſolle; wenn ſich Spanien weigere, werde 
Mac Kinley ſelbſt auf die Gefahr eines Krieges 
bin die Unabhängigkeit Cubas anerkennen. Das 
klingt nicht gerade ſehr freundlich. 

Nach einer anderen Meidung aus Waſhington 
verlautet dort, der engliſche Botſcafter Pauncefote 
babe bei feinem Beſuche beim Präſidenten M'Kinlen 
die Genugthuung der Königin Dictoria daruber 
ausgedrückt, daß die Beziehungen der Dereinigten 
Staaten zu Spanien im Hinblick auf Cuba den 
Charakter der Beſonnenheit und Mäßigung 
bewahrt hätten. Pauncefote habe hinzugefugt, 
die Königin wünſche, daß die Bemühungen der 
Amerikaner, daß Loos der Cudaner zu erleichtern, 
Eriolg haben möchten, aber ohne daß es zum 
Kriege komme; der Boticafter ſchiene es für 
wahrſcheinlic zu halten, daß der Krieg vermieden 
werden würde. M'ginley habe geantwortet, er 
boffe den Krieg vermeiden zu können. Der 
Eorreipondent des „New- Vork Herald“ bemerkt 
hierzu ferner, auch der englische Botſchafter in 
Madrid bemühe ſich im Sinne der Aufrecht 
erbaltung des Friedens; er habe Derirauen zu 
Gagafta ausgedrückt, befürchte aber Ränke ſeitens 
des Generals Wenier. 


Die Abtretung von Port Arthur, 


Peking, 12. März. Der engliſche Geſandte 
tegte am Dienstag im Tſungli amen Proteft 
ein gegen die Abtretung Port Artturs an 
Nußhland, die eine Störung des Gleichgewichts 
der Machtvertbeilung im Often ſei. die wineſiſche 
Regierung erklärte ſich außer Stande, den 
ruſſiſchen Forderungen zu widerstehen. Der 
ruſſiſche Geſchäftsträger hatte den Wunſch. die 
Abtretung binnen fünf Tagen ſicher zu ſiellen, 
um dieſe Angelegenheit vor der Ankunft des 
neuen ruſſiſchen Seſandten erledigt zu haben. 
China ersuchte um eine längere Zrift zur Ueber- 
legung. Ueber die Sache wird in Folge deſſen 
in Peiersburg weiter verhandelt. 


Die Unruhen in Bombay. 

London, 12. März. Eine auf dem indiſchen 
amte eingegangene amtliche Depeſche beſagt, daß 
während der Unruhen in Bomoan zwei Soldaten 
und ein Peft-Inipector getöotet und 22 Poliſiſten 
und 17 ancere B:rionen verwundet worden find, 
Ton den Aufruhrern wurden neun getödlel und 
22 verwundet. 

Bomban, 12. Mär) Als Proteſt gegen die 
peſtoer ordnungen find die Stückgutermärkte und 
die Läden geſchloſſen worden und 1500 Dock 
arbeiter und Wagenführer haben die Arbeit ein- 
geſtellt. 


—— EEE SEE EEE 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. März. Das „Bureau Dalziel” meldet 
aus Shen hau, daß Prinz Heinrich mit den 
Kreufern „Gefion“ und „Deutſchland“ in Hong ⸗ 
kong bleiben werde, wenn Japan nicht Weiheiwei 
räumen würde. 

„Berlin, 11. März. [Erinnerung an Kaiſer 
Friedrich.] Zeyn Jahre ſind es am 11. März, daß der 
Baier Friedrich III, aus dem ſonnigen Süden 
kommend, den Boden ſeines Reiches betrat. Nach 
genau 24ftündiger Fahrt von San Remo über den 
Brenner traf der kaiſerliche Zug am 11. März, 
ſrüh 8 ½ Uhr, in München ein, und am Adend un 
6% Ugr land in Leipjig der Empfang des ge- 
ſammten Staatsminiſteriums durch den Kiſer in 
feinem Salonwagen ſtan. Fürft Bismarck blieb 
bei dem Kaiſer bis zum Ende der Fahrt in 
Charlott endurg, wo Raijer Frieorich mit Gemahlin, 
Töchtern und Geſoloe um 11½ Uhr Abends ein- 
traf. Dom Bahnhof Weſtend, auf welchem das 
neue Kaiſerpaar den Salonwogen verließ, ging 
die Fahrt bei heftigem Schneeſturm und unter 
den lauten 3urujen der vieltauſendköpfigen Menge 
zum Coarlottenburger Schloß, wo der tcdikranke 
Aa. ſer feine Refioenz auıfhlug. Am anderen Tage 
wurde das erfie Arankheits-Bulletin auf deuiſchem 
Boden ausgegeben und am Swloßportal in 
Coorlottenburg angeſchlagen. Es lauleie: 

„Seine Mojeſtät der Kaiſer haben trotz der an- 
greifenden Reiſe und der Gemüthsbewegung eine ſehr 
gute Nacht gehabt und fühlen heute keine Beschwerden. 
De Nefpiration iſt unde indert und die örtlichen Er⸗ 
ſcheinungen ſind u verändert. Weitere Bulletins werden 
auf allerhöchſten Beſehl von Zeit iu Zeit ausgegeben 
werden. Morell Mackenzie. Wegner. Krauſe. Mach 
Kovell.“ i 

— In dem Prezeß des Oberförſters Lange 
gegen den Fürften Bismarck wegen der Penfions- 
anſprüche des erſteren hat geſtern der zweite 
Termin vor dem Landgericht in Altona ftati- 
gefunden. Als einzige Zeugenausſage wurde die 
des Grafen Bismarck verleſen. die Bemweisauf- 
nahme blieb rejultatlos, Zürſt Bismarck will den 
ihm zugeſchobenen Eid leiſten, bemängelt aber die 
Zaſſung des Eides. Die Publication des Urtheils 
erfolgt am nächſten Freitag. 

die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Endlich iſt von 
der benezuelaniſchen Regierung die Begnadi- 
gung und Freilaſſung des deutſchen Reichs · 
angehörigen, welcher in Nothwehr einen Dene 
zuelaner tödiete, erreicht. Derſelbe, Jahnarzi 
Wilhelm Warnekros, war in Maracaibo vor 
einem Kaffeehaus von einem ihm unbekannten 

Denehuelaner mit einem Schlagring auf den Kopf 


n 


worauf er den An- 
greifer in den Unterleib ſchoß und ihn 
fo traf, daß er anderen Tages ſtarb. 
Warnekros wurde am 20. Geptember 1897 wegen 
Todtſchlags auf Deranlaſſung des Auswärtigen 
Amts nur zu ſechs Jahren Derbannung per- 
urtyeilt. Er legte darauf Berufung ein und 
wurde am 18. Dejember abermals verurtbeilt. 
Auch hiergegen wurde Berufung eingelegt, worauf 
am 19. Februar das Urtheil von der oberſten 
Inſtanz beſtätigt wurde. N 
»[Dienſtauszeichnung für Bahnbeamte.] Durch 
allerhöchſten Erlaß vom 5. Januar d. Zs. iſt ge · 
nehmigt worden, daß die bisher nur für Weichen 
ſteller 1. Klaſſe, Weichenſteller, Brückenwärter, 
Bahnwärter, Nachtwächter, Schaffner, Bremfer 
und Heizer beſtimmte Dienſtaus zeichnung, beſtehend 
in einfachen beym. doppelten auf beiden Scultern 
zu trogenden goldenen Plauſchnüren, künftig auch 
den Wagenwärtern, Maſchinenwärtern, Arahn- 
meiſtern, Krahnwärtern, Traſectheizern, Matroſen. 
Portiers und Bahnſteigſchaffnern verliehen werden 
kann, und daß für dieſe Verleihung eine funf- 
beyw. zehnjährige völlig zufriedenftellende Dienft- 
führung die Borausjefüng bildet. Döllig ſtraf⸗ 
freie Dienftführung wird demnach fortan nicht 
mehr verlongt. Im Anſchluß an dieſen Erlaß 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten be- 
stimmt, daß die für den Jan zufriedenſtellenden 
Verhaltens in Ausſicht geſtellte Auszeichnung dem 
Beamten nicht vorenthalten werden ſoll, wenn die 
verhängten Strafen auf feinen Dienſteifer und 
perjönlihen Charakter ein ungünſtiges Licht nicht 
werfen. Nach einer weiteren Beſtimmung des 
Miniſters find die für die Verleitung der Dienit- 
auszeichnungsſchnüre fortan maßgebenden Belihts- 


geſchlagen worden, 


punkte auch bei der unkündbaren Anſtellung der 


Beamten anzuwenden. 

(Bei den Eiſenbahnunfällen], die auf den 
deuiſchen Eiſenbahnen im Monat Januar d. 3. 
vorgekommen find, wurden nach Mittheilung des 
„Reichsanz.“ getödtet 69 und verletzt 170 Per- 
ſonen. 

»»[ehrenſold für Veteranen. ] Als im vorigen 
Winter ſtatt wie dis dahin für 15 000 künftig 
für 20 000 Deteranen aus den dazu beftimmten 
Mitteln des Reichsinvalidenſonds ein Ehrenſold 
von 120 Mark auf das Jahr ausgeworfen wurde, 
machte man darauf aufmerkiam, daß auch damit 
noch nicht alle Empfangsberechgten bedacht ſein 
würden. dieſe Vor ausſetzung iſt eingetroffen und 
fo hat die Buogeicommiſſion deſchloſſen, die 
Reichsregierung ju erſucden, für noch 3100 Dete- 
ranen, deren geſetzliche Anſprüche nicht befriedigt 
find, in einem Nachtragseia! die er forderlichen 
Mittel ausjuwerfen. 


»Eine nationalliberale Stimme über das 
Sammeln.] Zu den Sommelaufrufen erklärt die 
nationalliberale „Kölniſche Zeitung‘: „Nan kann 
der Induſtrie unmöglich zumuthen, daß fie auf 
dieſer Grundlage die Politik der Sammlung mit. 
mache. Dieſe Politik ff nur unter Abſioßung der 
Extreme von rechis und links durchführ bar. 
Nach links braucht die Abſtoßung nicht erſt zu 
erfolgen; die Nancheſter leute find in De uiſchland 
ausgeſtorten. Die Höhe der Getreidezölle wird 
als eine Frage der Zweckmäßignein und der 
jeweiligen Derhältniſſe fehr ruhig detrachtet. 
Aber auf der remten Seite müſſen die Leute 
kaltgeſt⸗lüt werden, die für Doppelwährung, fin- 
trag Kanitz, Verſtaatlichung der Reichsbank 
ſchwärmen und gegen Sreizügicheit, Ranäle und 
Ausfubr-Induſtrie eifern. Bei den nächſten 
Wahlen ſteht für die Induſtrie und den Handel 


zu viel auf dem Spiel, als daß fie ſich dure un⸗ 


beftimmte Redensarten oerleiten laſſen dürſen. 


einen von den Bündlern deherrſchten Reichstag 
ſchaffen zu helfen.“ 


Zu der declaration der natlonalliberalen 
Fraction bemerkt dafjelbe Blatt! „Die Erklärung 
wäre vielleicht noch wirkungsvoller geweſen, 
wenn fie neben der Kennzeicdnung des Sammel- 
auftufs als eines werthvollen Schrittes die 
Möglichkeit der doppelten Auslegung als einen 
dem Aufrufe anhaftenden Fehler gerügt und es 
ſchärfer ausgeſprochen hätte, daß die Auslegung, 
die der Bund der Landwirthe dem Aufrufe 
wiederholt und in authenuſcher Weiſe gegeben 
hat, ihm jeden Werth im Sinne einer durchführ⸗ 
baren Politik der Sammlung benimmt.“ 


„ [Telegraphiſche und telephoniihe Derbin- 
dung zwiſchen Liverpool und Hamburg.] Wie 
„Tye Commerce“ mitthein, hal die C:verpooler 
Handelskammer vor einiger Zeit eine Abordnung 
ju dem engliſchen Generalpoſtmeiſter entjandt, um 
wegen Derbeſſerung der drahtlichen Der bindungen 
zwiſchen England und dem Feſuande vorſtellig zu 
werden. die Abordnung drückte unter anderem 
auch den Wunſch aus, daß zwiſchen Liverpool und 
Hamburg ein neues Nabel mit Duplez-Apparat 
gelegt werde. der Generalpoſimeiſter verſprach 
die vorgebrachten Anregungen auf das ſorg⸗ 
fältigfte in Erwägung ju neben und erkannte 
auch die Cegung eines neuen Kabels zwiſchen 
£ınerpool und Hamburg ols jehr ſweckdienlich an. 
Ebenſo ſagte er die Herſtellung einer telepyoni⸗ 
ſchen Verbindung zwiſchen Lider pool und Ham; 
burgzu. 

»[beutſchland und Liberia] Zu der Nachricht 
des „Bureau Reuter“, daß der Gouverneur von 
puttkamer bei feinem Aufenthalt in Nonrovio 
(Liberia) deuiſche, vom Conſul Jäger vertretene 
Eniſchädigungsforderungen für unbegründet er ⸗ 
klärt habe, ſchreib? man dem „Jamb. Corr. “, daß 
im Gecentbeil der Gouverneur die betreffenden 
Schadenerſatzanſprüche durchaus begründet g 
funden und der liberifhen Regierung die Zahlung 
einer angemeſſenen Summe Innerhalb dreier 
Monate auferlegt habe, nachdem die Angelegenheit 
bereits vorher durch Conſular- und perſönlich⸗ 
Berichte der betheiligten Herren dem Auswärtigen 
Amte vorgelegt worden war. = 


„, Margarine-Kioske“] find jeht von vieler. 
Kaufleuten im Often und Norden Berlins ein- 
gerichtei worden. Dieſe Kloske, die ihren Platz 
in den allgemeinen Derkaufsräumen finden und 
doch den Beſtimmungen des Geſetzes genügen. 
daß der Derkaufsftand für Margarine völlig ge- 
trennt von dem für Butter fein foll, werden der 
Ladeninhabern von den Fabrikanten dei größeren 
Kbſchlüſſen frei geliefert. 

Hamburg. 12. März. Eine von Ahlwardt geftern 
angeſetzte Verſammlung, in weſcher er im Kin ⸗ 
blich auf den Prozeß Zola über die Gemein- 
gefährlichheit des Judenthums ſprechen wollte, 
in polizeilich verboten worden. 


Frankreich. 


Paris, 12. März. die Zeugen Eſterzazus 
baden an dieſen geschrieben, fie halten Oberst 


Piequart nicht beſtimmen können, ſich mit ihm 
zu ſchlagen, und betrachteten daher ihre Aufgabe 
als beendet. Efterhajn führt in feiner Antwort 
die Weigerung Picquarts auf Furcht und Feigheit 
zurück und bemerkt, es bleibe nur noch die Reit- 
peitſche und dafür werde er ſorgen. 
Amerika. 
Washington, 12. März. Ein hoher Beamter 


verſichert, wenn es feſtgeſtell! ſei, daß die 
Exploſion des „Maine“ von außen her⸗ 
beigeführ! ſei, werde Mac Kinlen von 


Spanien eine Entihädiaung fordern und gleich 
zeitig die Annexion Cubas vorſchlagen unter der 
Bedingung, daß Cuba einen Theil der Kriegs- 
ſchuld unter Garantie der Dereinigten Staaien 
übernehme. 

Aſien. 


»[ Schwierigkeiten beim Bau der fibiriihen 
Bahn.] Die Ruffen haben in der letzten Zeil bei 
der Erbauung der ſibiriſchen Eiſenbahn mit nicht 
geringen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, wie 
Au enzeugen in den oſtaſialiſchen Zeitungen be- 
richten. Dor einigen Wochen wütheten nämlich 
in der ganzen Gegend öſtlich vom Baikalſee ge- 
waltige Stürme. Sie richteten böſen Schaden an. 
Auf einer Streche von mehreren hundert Kilo- 
metern wurde der Bahndamm unterſpült, und 
mehrere Brücken wurden fortgerifjen. Beſonders 
fhlimm fah es in dem Gebiet des Schilka aus. 
eines Nebenfluffes des Amur, deſſen Waſſer in 
Folge der Regengüſſe um dreißig Fuß flieg. 
Den angerichteten Schaden ſchätzt man auf zehn 
Millionen Mark. Die enifeſſelten Elemente find 
aber nicht die einzigen Uebelſtände, mit denen die 
Erbauer zu kämpfen haben, Dielmehr ſoll unter den 
zahlreichen Arbeitern Trunnenheit und ſonſtige 
Zuchtloſigkeit überhand nehmen. In Folge deſſen 
iſt die Ster blichneit unter ihnen recht groß. End. ich 
haben auch Räuberbanden große Unbequemlid- 
keiten verurſacht. dies wurde jo arg, daß man 
eigens Mannſchaften zum Schutze des Bahnbaues 
aus Europa kommen laſſen mußte. Anfang 
Januar langte auf dem Wege von Odeſſa nach 


Miadimoftok ein rufſiſcher Dampfer in Nagaſaki 


an, der ihrer 850 an Bord hatte, meiſtens Tſcher · 
keſſen und Mingrelier, lauter ausgeſuchte Leute 
und vorzügliche Reiter, die ſchon bei der trans - 
kafpiihen Eiſenbahn in gleicher Eigenſchaft ge- 
dient haben. N 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. März. 
Wetterausſichten für Sonntag, 13. März 
und zwar für das nordöftlihe Deulſchland: 


Dielfach heiter, wolkig. Wenig veränderte 
Temperainr. Strichweiſe Nie derſchläge. 


„ [Avifo „Blitz“ J, der ſeit etwa Jahresfriſt an 
der hiefigen kaij. Werft reparirt wird, ftellt mit 
dem 1. April d. J. in Dienſt. 


* [Areistage.] Auf den 28. März in der 
Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung 
und auf den 30. März der Kreistog des Kreiſes 
Danziger Höhe nam Darjig (Areishaus) ein- 
berufen worden. Die KHauptgegenſtände der 
Berathungen beider Kreistage werden die Kreis- 
haushaltspiäne für 1893/9 fomie die Derwal- 
tungsberinte pro 1897/98 bilden. Der Kreistag 
Danziger Höhe hat noch eine Abänderung feines 


Gparkafjenftatuts, derjenige der Niederung die 


Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes an 
den Kreisausſchußſecretär auf der Tagesordnung. 
Daneben find an beiden Kreistagen Wahlen von 
Schiedsmännern, Mitgliedern für Kreiscom- 
miſſionen eic. zu vollz ehen. 


»[Schiſtsuntergang.] Wie heute dus Morleille 


gemeldet wiro, ift die Danziger Bark „Wühelm 


Lind” nicht, wie geſtern gemeldet wurde, ge- 
ftrandet, ſondern hat von der Mannschaft auf See 
verlaſſen weroen müſſen. 


»[Börſe der Handelsgärtner.] Am Dienstag, | 


15. d. MNis., wird wiederum von Dormittags 
10 uhr bis Mittags 1 uhr im Cafe Jener abend 
(Große Allee) eine Börſe für Handelsgärtner ab- 
gehalten werden. Die erſte Börfe fand bekanntlich 
am 15. Februar, ſtatt. 


* [Diehiperre.] Im heutigen Kreisblan des 
Kreiſes Danziger Höhe veröffentlint der Land 
rain dieſes Areifes folgende Bekantmachung: 

„Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn 
Candraths des Kreiſes Danziger Niederung vom 
8. d. Mis. in Nr. 20 des dortigen Kreisblatts bringe 
ich zur algemeinen Kenniniß, daß das Erlöſchen der 
Maul- und Ktauenſeuche unter dem Rindoieh des 
Gutes Prangſchin noch nicht amtlich feſtgeſtellt 
worden ift und daß die von mir unterm 21. Febr. cr. 
angeordneten Schutz- und Sperrmaffregeln für den 
Kreis Danziger Höhe vorläufig noch 14 Tage weiter 
beitehen bleiben.“ 

Der Landrath des Kreiſes Niederung be- 
richtigt gleicyyeitig die oben erwähnte Bekannt- 
machung und fügt hinzu: „Indeſſen befindet ſich 
die Seuche bereits in einem ſolchen Stadium, daß 
die von mir in meiner oben genannten Der- 
fügung angeordnete Aufheoung der Schutz- und 
Sperrmaßregeln für die Ortſchaſen meines Kreiſes 
unbedenklich iſt und aufrecht erhalten bleibt.‘ 


» Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche ſind geſchlachte! worden: 31 Bullen, 
65 Ochſen, 76 Kube, 380 Kälber, 265 Schafe, 
4 Ziegen, 798 Scweine und 10 pferde. Don 
auswärts wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 
143 Ninderviertel, 208 Kälber, 25 Schafe, 4 Ziegen, 
134 ganze und 8 halbe Schweine. 


„ [Laffetten - Anſchi ſien.] Am Donnerstag, den 
17. d. Dits., Vormittags von 9 Uhr ab follen wieder 
auf dem Anſchießllande vor der Mövenſchanze in 
Weichlelmünde Laffetten mit zufammen 36 Schuß auf 
Haltbarkeit 32106 werden. Es werden nur 
blind geladene Geſchoſſe verfeuert. Der gefährdete 
Toeil der See liegt vom Feſtungsthurm Weichſelmünde 
aus geſehen zwiſchen Nordnordoſt und Nordoſt zu DOM 
mißweiſend und erſtreckt ſich von der Küſte auf 
5000 Meter in See. Zum Absperren des gefährdeten 
Theus der See kreuzen während der ganzen, Dauer des 
Schießens neben der Schuftinie wei Dampfer mit je 
einem Cootſen an Bord. 


* [Hauptichrerwahl.] Herr Mitielſchullehrer 
Dieneromit an der Katharinenſchule iſt vom Magi- 
firat der Stadt zum Hauptlehrer der Bezirks. Mädchen 
ſchule auf dem . gewählt worden. 

err D. wird fein Amt am I, Mai er. antreten. — 
achdem Herr Mädchenſchullehrer Backhaus in Konitz 
abge.ehnt hat, die Wahl zum Hauptlehrer an der Be- 
Hrksſchule auf Niedere Seigen anzunehmen, hat nun. 
mehr der Magiſtrat den Leb rer Kerrn Kamuleki 
aus Schidlitz zum Hauptiehrer genannter Schule gewählt. 


& [Der Danziger Kellnerverein] hielt am 10. März 


im Vereins lokale feine osdentlime Generalverſammlung 


ab, Der halbjährliche Bericht über den Arbeitsnach⸗ 
weis ergab, daß 329 Lohnarbeiten und 34 fefte Stellen 
vergeben wurden. Einer Ausgabe von 405,30 Pik. 
ſtand die Einnahme von 407 Mk. gegenüber. Dem 
Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Bei der Neuwahl 
des Vorſtandes ergab ſich die Wiederwahl des Herrn 
Diedicke als erſten Vorſitzenden, des Herrn Epper- 
lein als deſſen Stellvertreter, des Herrn Sacher! 
als Kaſſirer, des Herrn 4.146 als Schriftführer, 
während die Herren Podlich, Raffainer und Naujoks 
als Reviforen neu- reſp. wiedergewählt wurden. Um 
eine Stärkung der Dereinskaſſe herbeizuführen, wurden 
einige Baragraphen des Statuts abgeändert, Der Feſt⸗ 
ausſchuß zu dem am 22. April ftattfindenden fünften 
Stiſtungsfeſt befteht aus den Herren Puzig, Keller und 
Majewski. Mit einer Anſprache, auch im neuen Ge- 
ſchäft jahre treu zum Berein zu halten, ſchloß der 
Vorſitzende die aut beſuchte Berjammlung, 


„Verein für Feuerbeſtaitung.] Am Montag 
Abend wird in dem Lokale Cangenmarkt 15 eine 
Generalverfammlung des Vereins ſtallfinden, in welcher 
die Statuten definitiv feſtgeſtellt werden ſollen. 


„ (Cehrerinnen-Prüfung. | Die Cehrerinnen-Prüfung 
in der hiefigen Victoriaſchule haben, außer den geſtern 
von uns genannten Damen, noch Frl. Marie Lipphe,. 
ſowie folgende fünf Seminariſtinnen der Marienſchule 
beftanden: Helene Borichi, Margarethe Arempae, 
Adelheid Mener, Margarethe Thiel und Rofalie Tillner. 


& jBortrag.) Auf den Bortrag des Herrn Paſtor 
Fiſcher über Armenien, der Sonntag Abend 8 Uhr 
im 8 gehalten wird, weiſen wir noch ein; 
mal hin, 


» [Lotterie] Auf Wunſch machen wir beſonders 
darauf aufmerkſam, daß die Erneuerung der Looſe 
zur 3. Klaſſe der gegenwärtigen preugiihen Lotterie 
ſpäteſtens am Montag (14. Märß) bis Abends 6 Uhr 
erfolgt fein muß. 


„ (Gtabliffementshauf.) Das altbekannte Spliedt'ſche 
Garlenetabliſſement in Jäſchkenthal, deſſen Beſitzer ſeit 
einer Reihe von Jahren Herr Mike ifl, hat Herr 
Orgelbauer Witt, der Beſitzer des „indenhofes““ 
(Groſſe Allee), für den Preis von 80 000 Mk. käuflich 
erworben. Das Etabliſſement ſoll durch Neubauten er⸗ 
weitert und verſchönt werden. 

— — 


»[Feuerlöſchweſen ] Der Landrat des Kreiſes 
Danziner Höhe veröffentlicht heute im „Kreisblatt“ 
eine Polueivderordnung über das Feuerlöſchweſen in 
dem erwähnten Kreiſe, wodurch die unterm 17 Mai 
1882 erlaffene Jeuerlöſchordnung für den Landkreis 
Danzig für den ganzen Umfang des Kreiſes Danziger 
Höhe aufgehoben wird. die neue Polyeiverordnung 
ſchreibt in 11 Parapraphen die Anlegung von Waſſer · 
behältern und Bepflanzung der Dorfſtraßen. die Be- 
ftellung von Nachtwächtern, die Erhaltung der Feuer- 
löſchgerätye, die Bedienung der Feuerlöſchgeräthe. die 
Reviſion derſelben, die Anzeigepflicht bei Wahrnehmung 
eines Feuers, die Hilfeleiſtung beim Zeuer im Wohn- 
orte, ſowie im Nachbarorte, die Leitung der Cöſch- und 
Neitungsanſtalten vor. 


——— 

2 IKirchenconeert zu Heiligeleichnam.] Wir ver ; 
weiſen noch einmal auf das morgen, Sonntag. Nach- 
mittag 5 Uhr, ſlattſindende, nom Organiſten Herrn 
Rraufe unter Mitwirkung der Geſanglehrerin Fräulein 
Anna Miſch und eines geſchätzten Dilettanten (Dioline) 
veranſtaltete geiſtliche Concert hin. Ein reges Inter ⸗ 
eſſe des Publikums für das Unternehmen des blinden, 
hervorragend begatten jungen Mufihers wäre gu 
wünschen. 


„ (Anderweite Stellung des Pıdıwagens in den 
Güterzügen.] Wie wir erfahren, veſteht die Abpſicht. 
die Packwagen bei den Güterzügen nicht mehr an die 
Spitze, fondern an den Schluß des Zuges ju ſeten. 
wie dies auf den engliſchen Bahnen allgemein üblich 
fein foll, da ein ſolches Derfahren anſcheinend mancher lei 
Bortreite bietet. So würden z. B. die bei dem jetzigen 
Verfahren manchmal auftretenden Schwierigkeiten 
wegen Einſtellung der Schlußvremſe und der Anbringung 
der Signale am Schluß des Zuges beſeitigt. auch 
könnte es dann gelingen, das Zugſchlußſignal für die 
Zugſchlußmeldung auf den Bahnhöfen nutz oar zu machen. 
Die E ſſenbahndirectionen haben auf Anordnung des 
Miniſters dieſe Fragen eingehend zu prüfen und über 
das Ergebniß zu berichten. 


# (Der Wohnungsmiether-Berein] hatte geſtern 
feinen „Herrenabend““, der unter dem Zeichen der Ge⸗ 
müthlichkeit und Heiterkeit ſtand. Inſtrumentalmuſik 
und Eeſangvorkräge wechſelten mit Declamationen ab. 
In Reden wurde der hingebenden Thätigkeit des Vor- 
ſtandes, der Mitwirkung der Gäſte und der Frauen 
gedacht. Eine amerinkaniſche Auction verlief angeregt 
und erfolgreich. Erſt lange nach Mitternacht trennte ſich 
die fröhliche Geſellſchaft. 


»[ Veränderungen im Grundbeſitſ.] Es find ver. 
kauft worden die Grundſtüche: Frauengafie Nr. 45 
von dem Rendanten Paul Doubberck in Br. Arnsdorff 
an die Wiitwe Gumbrecht, geb, Lietz, für 27 000 Mk.; 
Boots mannsgaſſeg von der Wwe. Krohn, geb. Kaetelhodt, 
und deren Kindern an die Kürſchnerweiſter Su ß'ſchen 
Eheleute für 20 100 Mk.; Pferdetränke Nr. 9 von den 
Maſchiniſt Behrendt'ſchen Eheleuten an die Diener 
Borowski'ſchen Eheleute für 7600 Mk.; Töpfergaſſe 
Nr. 16 von den Erben der Wittwe Kupferſchmidt, geb. 
Freitag, an den Bierverleger Janſſon für 24.000 Nn.; 
Kl. Wollwevergaſſe Nr. 11 von der Mittwe Schmidt, 
geb. Witzni, an die Stadtgemeinde Danzig für 12 670 Nuk. 


„ (Unfall.] Als heute Vormittag. die 70 fährig⸗ 
Frau Müller aus Cöblau, welche Einkäufe in der 
Nathsapothekhe am Langenmorkt gemacht hatte, die 
Treppe nach der Kürſchnergoſſe hinabging, wurde fie, 
auf das Trottoir fteigend, von einem Herrn im Vor bei⸗ 
gehen angestoßen, in Folge deffen fie niederſiel und den 
linken Arm brach. Ein Schutzmann brachte fie nach 
dem Lazareth, woſelbſt fie einen Verband erhielt. 


» [ergreifung eines Schwindlers.] Dor einiger 
Zeil machte die Provinz ein Indultrieritter in Bahn ; 
beamten-Uniform unſicher, der unter allerlei Bor- 
ſpiegelungen ſich Waaren zu erſchwindeln verſtand. 
Auch in unjerer Stadt glüchte ihm eines feiner Ma- 
növer, worauf er ſchleunigft von hier verſchwand. als 
in der Preſſe darüber berichtet wurde. Er iſt nun in 
Dt. Enlau gefaßt worden, Dort hat er ſich, der ſich als 
Zuralski und mit anderen polniſchen Namen vorſtellte, 
einer Zechprellerei ſchuldig gemacht. Einem dor ligen 
Gaſtwirth gegenüber gab er ſich als Militäranwärter 
aus, der bei dem Poſtamte zur Ausbildung als Poft- 
fchaffner einberufen worden ſei. Der Derhaftete ſoll 
ein alter Zuchthäusler ſein. 


[Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Hundegaſſe Nr. 98 gerufen, In einem 
dort befindlimen Lagerraum waren mehrere Kiſten 
und Kaſten angeſchwelt, wodurch ein undurchdringlicher 
Qualm erzeugt wurde. Mittels eines Hydranten konnte 
das Zeuer ſehr bald gelöſcht werden. 58. mußte 
eine Brandwache zur Verhütung weiterer Gefahr bis 
gegen Morgen an Ort und Stelle bleiben. 


» Strafkammer. ] In der heutigen Sitzung war 
der Zimmermann Fran Kab ithki, einer der eifrigſten 
ſoclaldemokratiſchen Verſammlungsredner, wegen eines 
erheblichen Exceſſes angeklagt, den er am 27. Oklober 
v. Js. auf Pirfferftadt verübt hat. Er wurde dort zum 
Derlaſſen des Lokals aufgefordert und ſchließlich wegen 
Kausfriedensbruche in Haft genommen, Unterwegs 
leiſtete er dem Schutzmann Schreiber Widerſtand, 
worauf dieſer ihn an die Nette nahm. Er ſoll ſetzt 
durch einen Beſiechungsverſuch feine Haft haben töfen 
wollen. Sein Derhalten brachte ihm drei Monat Geiäng“ 
nihlirale und eine Woche Haft ein. 
— 


richt. 


Granit oder aaderer Kunſiſtein⸗ 


empfiehlt zu Engros-Preifen 


Polizeibericht für den 12. März.] Derhaftet: 
6 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Hausfriedens⸗ 
bruds, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 1 Bettler, 4 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 weißes Taſchentuch, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Herren- 
Summiſchuh, 1 Pince-ne; in Nickelfaſſung, abzugeben 
im Fundbureau der hönigl. Polizei Direction. 


Aus den Provinzen. 


2 Swaroeſchin, 11. März. L[unglücksfall.] Geſtern 
Nachmittag iſt dem Hilfszoeichenſteller Derenzomshi von 
hier auf der hieſigen Halteftelle ein etwa fünf Centner 
ſchweres Faß beim Aufladen auf ein Fuhwerk auf den 
Leib gefallen. Er wurde fo gequetſcht. daß der Tod 
bereits nach zwei Stunden eintrat. Derenſowski iſt 
verheiratnet und Vater zweier Kinder. 

d. Lauenburg, 11. März, In der hiefigen Synagoge 
wurde heute Nacht ein Einbruch verübt, dei welchem 
die Opferkaſſe zertrümmert und der Betrag von circa 
20 Mark geſtohlen wurde. Die Diebe gelangten durch 
Eindrücken einer Scheibe in das Innere, fanden jedoch 
weiter nichts als die Opferkaſſe. 

Marienburg, 12. März. Zeſtern Abend war zum 
Zwecke der Neuorganiſation der Innungen im 
Geſellſchaftshauſe eine Derſammlung der hieſigen Bau» 
Innung anberaumt. Um weitere Schritte in der An- 
gelegenheit unternehmen zu können, 


eingeladen. Es waren erſchienen und erklärten ihren 
Beitritt zu einer neuen freien Bau-Innung die 
Herren Ruttkowski - Hoppenbruch, Naijer - Gandhof, 
Schmeer-Sandhof, Treuge-Sandhof, Boldt-Drei Rojen, 
E. Schar’-Bogeljang, Hirfchfeldt-Dogel'ang und Komm⸗ 
ſchall- Sommerort. die Innung zahlt fo mit den 
biefigen 14 Mitglieder. 

Graudenz, 12, März. Bon der Verhaftung eines 
Hauptmanns, der aus Graudenz (vom 14. Regt.) zum 
Lehr-Bataillon in Potsdam commandirt war, wird in 
einigen Blättern berichtet. Der Hauptmann ſoll danach 
in Berdagt ſtehen, die „Swießbücher feiner Compagnie 
gefälſcht zu haben“. Nach einer Mittheilung des 
„Ges.“ hat ein Unteroffizier, der vor einer Beftrafung 
fand, aus Rache ältere Unteroffiziere beſchuldigt, 
Unregelmäßigkeiten in der Führung von Schießliſten 
geduldet zu haben, worauf von der zuftändigen Stelle 
die Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Gelbfiredend 
wurde hierein auch der Compogniechef verwickelt, der 
bekanntlich für den ganzen Dienſt jeiner Compagnie 
verantwortlich iſt. Thatſächlich befindet fi der de⸗ 
treffende Hauptmann auf freiem Fuß. 

LS Zudel, 11. März. Dem erſten Polizei-Sergeanten 
Johannes Semrau hierſeldſt, welcher bei einem Feuer 
in hieſiger Stadt den aus dem zweiten Stock des ge- 
fährdeten Hauſes mit einer Leiter herabſtürzenden 
Klempner Herpe mit eigener Ge ahr und großer Ent- 
ſchloſſenheit durch Auffangen rettete, iſt vom Kaiſer 
in Anerkennung dieſer That die Rettungsmedaille am 
Bande verlehen worden. 

hh. Bütow, 11. März. In Stüdnitz brannte heute 
Nacht Scheune und Gaſtſtall des Gaſtwirths Wäſenderg 
total nieder. Diel Dieg iſt mitverbrannt, — In Klein- 
Pomeishe erſchoß aus Unvorſichtigkeit der 1 jährige 
Knabe Schwichow den 13 jährigen Knaben Woitzel. — 
Die hieſige Darlehnskaſſe vertheilt auch in dieſem 
Jahre 8 Proc. Dividende. 

„ [Ausgeſterbenes Lehrergeſchlecht.] Mit dem 
Kürzlich im Alter von Jahren zu KRowarren im 
Kreiſe Darkehmen verftorbenen Lehrer Bitthin iſt ein 
altes Lehrergeſchlecht ausgeſtorben. Daijeloe hat über 
200 Jahre in Gr. Peiſten das Schulamt verwaltet, in- 
dem immer der Sohn auf den Vater in der Stellung 
folgte. 

[Die Belgarder Bahnhofs-Affaire vor Ge- 
Wir baden ſchon gehen kurz ermäbnt, 
daß der Revacteur und der Verleger der „Kösliner 
31g.“ von dem Schöftengericht. wo fie ſich wegen 
Beleidigung des früheren Präfidenren des preufi- 


Bekanntmachung. 
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Steme und 11 
lagsplatten aus 


maſſe erforderlich. 5 
Schriftliche Angebote auf Liefe 
rung derſelden werden, ver- 
ſchloſſen und mit enmiprechender ] 
Aufſchrift verſeyen, bie um] 
25. März d. Is., Bormittags 
li Uhr, entgegen genommen, 
Die Lieferungs- Bedingungen 
liegen im Landmeſſer - Bureau 
der Königuchen Gi:ombauper- 
waltung in Danzig, Neugarten 37. 
zur Einſicht aus und könne! von 
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geldfreie Einſendung dieſes Be- 
trages beiogen werben. 
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Der Enef der Weicſeiſtrom- 
Bauverwaltung 
Oberpräſident. Gtaatsminifter 
». Gohler. 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


SS. „Oliva“, ca. 12/16. März. 
83, „londe“, ca. 18./22. März, 
SS. „Brunette“. ea. 25./28. Mär:. 
SS. „Mlawka“. cd. 25. 28. März. 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: un 


SS. „glonde” ca. 12./13. März, 


Th. Rodenacker. 


Minis. K Preuß. 
Kaſen⸗ Lolttrit. 


Die Erneuerung der Cooſe zur 
3. Klaſſe 193. Lotterie hat bei 
Berluft des Anxecjts, bis zum 
14, Där er., Abends 6 Uhr, 
plar mäßig zu erfolgen. 


G. Brinckman, 


Könial, Cotferie-Einnebmer. 
—— ä—3ͤãů u 


Kieferne Kloben, 
1. und 2. Klaſſe, 
Knüppel, 


towie Nüſtſtangen, Pfäyle ete. 
offerirt zu liefern jeber Bahn- 
lation aus meiner Zorii Noſub 
bei Hoch-Stüdlau. 


F. Blum in Thorn. 


Hinbfaden 


Warps, 


Bank, 


Anträge 


7. 18 0. d. Erned 


Pe 
893 * 


W. J. Hallaner. 
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Sandere Herren- u. Dımen- PR 
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an die Expd. d. 31g. erb. 


5 hatte man dazu 
auch die Zimmer- und Maurermeiſter der Umgegend 


Preßiſche 
Sypothefen-Yctics 


Berlin. 


auf Darlehne zur 
eriten Gtelle nimmt entgegen 
H. Lierau, 
Danzig, Fleiſcheraaſſe Nr. 86. 


30000 Mk Fiſchmarst 12. 
— 4 ne u, Räle-Handlung, 


Baugelder 
werden zum 1. April geſucht. 
Offerten unt. C. 63 
Expedition dieſer Zeuung erbet, 


2000 Mark 
Darlehen für Beamten geſucht. 
Garantie leiſten 2 ſichere Bürgen. 
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5 Strickgarnfabrik 


J Lauenburg-Stolp i. P. 
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Fabrikation rcellster pomm. 
aus- und Wirthschaftsstoffe, 
in anerkannt unübertroffener na 
haltbarkeit und kehtheit der 
Farben. 2 


Tiochz eu 
Handtücher, 
0. 


N u. 8. W. u. 8. w. 
vom einfach. bis feinst. Genre. 
Bei Bestellung von 50 Meter 
n Antortig. belieb. Dessins. 
Muster und Aufträge über 
20 M. poriotrei. 


ſchen Abgeordnetenhauſes und des Vorſitzenden 
des Provinzial-Landtaces v. Köller-Cantreck zu 
verantworten hatten, freigeſprochen worden ſind. 
Aus den Verhandlungen tragen wir noch Fol- 
gendes nach: Der als Zeuge vorgeladene Stations- 
affiftent Liedke, der an jenem Augufitage, an dem 
ſich der Vorfall abgeſpielt halle, Dienſt that, gab 
Folgendes an: 

Nach Abgang des um 2½ Uhr den Bahnhof ver- 
laſſendes Zuges habe ſich ein Herr in ſehr heftiger 
Weiſe darüber beſchwert, daß der Zug abgegangen fei, 
ohne daß abgerufen worden wäre und er nun genöthigt 
fei, in dem „Lumpenneſt⸗“ zurüchzubleiben. Der Be- 
amte erklärte dem Beſchwer deführer, daß der Zug 
ordnungsmäßig abgerufen fer, mithin ihn allein die 
Schuld treffe. Der Herr wurde nun ſehr erregt, ſprach 
von „ſolcher Wirthſchaft““ und meinte, dann müſſen 
andere Einrichtungen getroffen werden. „Sie Alle 
ſoll der Teufel holen.“ Der Beamte erwiderte dem 
ſehr aufgeregten Herry, er möge ſich andere Manieren 
angewöhnen und höflicher fein. der Kerr erklärte nun 
dem Beamten: „Damit Sie auch wiſſen, wer ich bin — 
ich bin der Better des Oberpräſidenten von 
Köller.“ Der Beamte war gerade damit veſchäftigt, 
einen Vermerk auf ihm überreichte Fahrkarten zu 
machen, er er deshalb nicht g:nau gehört und er- 
widerte: „Und wenn Sie auch der Oberpräſident von 
Köller ſind, für mich ſind Sie nur ein Reiſender. 
Der Teufel wird uns übrigens auch nicht holen.“ 

Don dieſem Vorgange war eine Dari!ellung in 
die Preſſe gelangt, in welcher es juerſt bieß, 
der frühere Miniſter des Innern und fetzige 
Oberpräſident von Schleswig -Kolſtein v. Köller 
ſollte auf dem Belgarder Bahnhof mit einem 
Kellner der dortigen Reſtauranon, dann mit der 
Frau des Bahnhofsreſtaurateurs und endlich auch 
mit dem dienſtthuenden Stationsbeamten in 
Wortwechſel gerathen ſein und dabei ein einem 
jo hohen Beamten gerade nicht angemeſſenes Be- 
nehmen an den Tag gelegt haben. Der Mit- 
theilung dieſes Vorfalles folgte ein Berichtigung, 
nach welcher in die unliebſame Affaire nicht der 
Oberpräſident v. Köller, ſondern „der Vorſitzende 
des Provinzial - Ausſchuſſes“ v. Köller -Cantreck 
verwickelt geweſen ſei. Die „Kösl. 31g.“ nahm 
von dieſer Berichtigung Notiz und fügte ihr 
hinzu, daß alle Darftellungen des Vorganges 
darin übereinſtimmten, daß der Urheber des Con- 
flictes auf dem Belgarder Bahnhof ſich aus- 
drücklich als Oberpräſident v. Köller bezeichnet 
habe. „Es hätte danach ein Anderer mit dem 
Namen des Oberpräſidenten Mifbraub ge- 
trieben.” Auf Veranlaſſung eines Fractions- 
genoſſen ſtellte wegen dieſer beiden Zeitungs- 
nolien Herr v. Köller Cantreck Strafantrag 
wegen Beleidigung, das Gericht nahm aber an, 
daß es bei dem incrimmirten Artikel ſich nur 
darum gehandelt have, feſtzuſtellen, daß der Dor 
wurf unangemeſſenen Derhaltens nicht den 


früheren Miniſter, jetzigen Oberpräfidenten von 


Köller treffe. 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 

Zu ihrem dritten Gaſtſpiel gab Zrl. Frühling 
Freitag Abend die Manſtädt-Weller'ſche Poſſe 
„Die wilde Katze“. Das alte Stück — wahrlich 
nichts weniger als ein Meiſterwerk dichteriſcher 
Compoſition oder Witzes — hat, wenn man ſwon 
ſeine einzigen beſſeren Seiten vorkehren will, 
wenigſtens einen feſten Faden, an dem ſich die 
Kandlung aufreiht, und einige recht komiſche 

4000 Mark . 8 
werden auf ein neu erb. Grund- 
ſtück zur 2. ſichern Stelle geſucht. 

a le 


Adreſſen unter E. 
Expedition dieſer 3ertung erveten. 


Wer 


liefert in Danzig 


fertige Aſch⸗ u. Millkacten 


von 1—3 ebm Inhalt? 


Alte Kleider oilliaſt ſu ver- 9 
Rauten Dorft. Gragen 56 3 Tr. 


Aufgepaßtl 


Gelbitkäufer 


täg ich friſch, a id in ganze, 
Hälften 1,20 UM. in Ausſchnigt] C. 
1,50 At p. %. Jeinſte Chriſti. 
ania- Kn govis p. Büchle 90 3 
Neungugen, 5,5 . 6 M u. i. w. 
le nach der Größe. Niefen- 
Näucher-Galz-, ſowie feinſie 
Lachsheringe, täal friſch. 
Gleicheitig empf. Schweizer, 
Tilſiter- u. Werder Käse. ſowie 
fämmtlihe Sorten Galsheringe 
zu den allerbilligſten Breiſen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Nur vei 4 


H. Cohn, 


Emofehle mein reichhalt'ges 
Lager ielbftaefertigter (4075 


Schuh- und 
Stiefel Waaren. 


Hohe Damenſtiefel, 
von 3.506,50 M 


Hohe damentuipikieil, 


an die 


=] von 3.50—5,00 M. 
Anabenſtiefel, Schuhe zu verkaufen 
und Kinderſchuhe 


ſehr billig und gut; . 
ch Maß, ſowie Reparaturen 
wer den billigſt berechnet. 


A. Gerigk, 


Schuhmachermeiſter, 
Allſt di. Graben Nr. 190, 


Flügel, | 


Neteband,B 


Allgemeine 


ö 
Ib Nr. 55, part., Eingang 
Baumgartſchegaſſe- 


N len leichten Tascinagen „, 4 3 


auf Federn, 40 Etr. 
(gelt, bat zum Derkauf 
J. Koppe, Doritädt, Graden 9. Jer ahren. 


ıft billig zu verkaufen Pfeffer — 
2 


Ein tüchtiger ſelbſtſtändig 


wird für die Abtheilung Kerren⸗ Garderobe per 
fofort bei hohem Gehalt zu engagiren geſucht. 


D. 


Meir aut verzinsl, Brunvftüd 
in der Jopengaſſe will ich oerh, 
In demfelden o»efindet ſich ein 
gut gehendes Reſtaurationsgeſch. 


Räucherlachs, milde geſalzen, und gu zu perm. 


2 a. d. Exp. d. Stg. einzur. 


Ein faff neues Puftkiſſen ift b. 
zu verkaufen Fratengaſſe 31% l. 


Häckſel⸗Verkau 


Geſiebtes Roggen ⸗ Stroh- 
Häckſel wird a 2.10 M 
nach Danzig geliefert von 


Kleinhof per Prauſt. 


Alte Münzen 


werden ſtets gekauft Zoppot ; 
teen »lerbiite ſchnellſtens u, C. bak a. d 


Gasmotor, 


ſehr g. erhal'en, wenig gebraucht 
b 3. v. Milchkannengaſſe 32. 


Ich bin Willens mein 
Grundſtück 


aus freier Hand zu verkaufen, 
4 culmiſche Hufen groß, fämmt: 
liche Wirthſchaftsgebäude find neu. 


Offerten unter B. 221 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


Zehrling m. angemeſſener 
Schulbild. gegen monatlich. 
Remunerat, f. unf. E 
Geſchäft gel. Nohleder & 

apier-Großhdl. 


Wer Stelle ſucht, verlange uni, 


g Di Dakansen Lifte“, 5 
lehr aut erhalten, mit vollem Ton, W. Hirſch, Verlag, —— * GANZ 


etersbagenla.d. Promenade 30 
reppen iſt eine 

Wohnung 
„ih immern, Küche, Entree, (Remisier) der auch zu Bank - 
Tragfähig-radchenſt. 3. I. April u verm. Das hreiſen gute 
(6789| No here in der Beins 


Situaflonsbilder, welche in der harmloſen Mufik 
eine geeignete Illuſtration finden: im ganzen er- 
hebt es ſich um keine Linie über das Niveau der 
platteſten Poſſe. Der Gaſt, in deſſen Händen die 
Hauptrolle (Marguerita Garcia) lag, verſtand es 
wieder, durch fein anmuthiges, friſches Spiel und 
ſeinen flotten, hübſch pointirten Geſangsvortrag 
das Publikum mehrfach zu lebhaften Beifall und 
Hervorruf zu veranlaſſen. Es iſt nur zu be- 
dauern, daß die talentvolle Künſtlerin hier ihr 
reiches Können im Fach der Goubreite bloß im 
Dienſte ſolcher auf der unterſten literariſchen Stufe 
ſtehenden Bühnenwerke gezeigt hat. 

Auch die übrigen Darſteller verdienen alle An- 
erkennung, nur Herr Nolte als mexikaniſcher 
Pflanzer ließ geſanglich wie darſtelleriſch manches 
zu wünſchen übrig. Herr Kirſchner bot als 
Volksanwalt Papke ein wahres Cabinetsſtück 
feines unvermüftliben Humors dar. der einzige 
Zweck, den das Stück haben kann, einer harm 
loſen, wenig kritiſchen Lachluſt Stoff zu bieten, 
wurde durch die gute Darſtellung voll erreicht; 
an Beifall — namentlich aus den höheren 
Regionen — fehlte es nicht. 


Standesamt vom 12. März. 


Geburten: Dicefeldwebel im FZuh-Artillerie-Regiment 
v. he (pomm.) Nr. 2 Hermann Isverner, S. — 
Tiſchlergeſelle Karl Marotzki, T. — Arbeiter Guſtar 
Reiſig, S. — Schmiedegeſelle Stanislaus Robacki, S. — 
Malergehllfe Eugen Roaomski, S. — Buchhalter Otto 
Wiedemann, T. — Schloſſergeſelle Eduard Lange, T. — 
Schloſſergeſelle Zelig Irgbuhl, S. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Spiegelberg, T. — Lehrer Boleslaus Kubach, 
T. — Fleiſchermeiſter Otto Brei, S. — Sergeant im 
Infanterie-Regiment Nr. 128 Wilhelm Löwe, T. 

Kufgebote: Regimentsſchreiber, Vicewachtmeiſter 
Alwin Hermann Nöske im 1. Leib-Hufaren-Regiment 
Nr. 1 zu Hoch rieß und Helene Bröjede hier. — 
Bureauchef der elehtriihen Straßenbahn William 
Bernhard Oscar Kronke zu Chemnitz und Maria Anna 
Kammel hier. — Königl. Schutzmann Heinrich Ludwig 
Würdemann und Thereſe Auguſte Bach, beide hier. — 
Fleiſchermeiſter Emanuel Lawrenz hier und Hulda 
Amalie Wiſchnack ju Gordczisken. — Kaufmann Her- 
mann Lieber zu Landeck und Lina Duſchnitzki zu 
Radun, — Barbier und Zrifeur Max Johann Robert 
Bronitzhi und Clara Dalesha Gruber. — Schaffner bei 
der Straßenbahn Franz Groß und Eva Johanna Olga 
Kroll. Sämmtliche hier. 

Heirathen: Bäckergeſelle Hermann Schalk und 

Emilie Luiſe Schöl, beide hier. 
Todesfälle: Wutwe Friederike Kowski, geb. Flint. 
fat 78 J. — S. d. Malergehilfen Eugen Rogows ki, 
11 St. — Arbeiter Jacob Philipp Blockus, 60 J. — 
Wittwe Caroline Wilhelmine Werner, geb, Strehlau, 
4 J. — T. d. Arkeiters Carl Con, 3 M. — Witwe 
Johanna Dorothea Dafje, geb. Lerch, 71 J. — Arbeiter 
Jurius Lewark. faſt 35 3. 


Danziger Börie vom 12. März. 


Weizen in matter Tendenz, Preife ſchwach behauptet, 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 686 Gr. 
172 M. hellbunt 724 Gr. 180 M. 740 und 753 Gr. 
183 M, 747 Gr. 185 M. weiß 761 Gr. 190 M., fein 
weiß 766 Gr. 192 M, roth 734 Gr. 185 M. 745 Gr. 
187 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt etwas be- 
fest 703 Gr. 143 Al per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländifher 714, 
729 Gr. u. 735 Gr. 133 M, 732 Gr. 133½ M. 
krank 708 Gr. 129 M. Alles per 714 Hr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländ. große 632 Gr. 136 M, 
662 Gr. 142 M, mit Geruch 662 Gr. 135 M per 
Tonne. — Erbſen rufi. zum Tranſit grüne 110 M 
per Tonne bez. — Kleeſaaten roth 30, 35, 36 ML 


er 


Verkäufer 


Löwenthals Kaufhaus, 


Elding. (4111 


Em tuchtiger Geſchäftsmann, 
der Jachmann im Hetel und 
Reftaurant. und Frau die frine 
zum 1. April d. Js. einen (3983 


Brauerei - flusſchank 


oder 


Wohnungen. 
bei. ihre Adr. u. 


* 


f. 


Offerten „Thorn 1001“ an die 


welche bereits in Danzig ın einem 


befieren Juweliergeſchäft als 


wird bei hohem Gehalt 
erſtes Geſchäft per Mai iu 
engagiren geſucht. Meldungen 


Erpebuion dieſer Zeitung. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, kann ſofort 
ober ſpäter eintreten, (67 


Ad. Zitzlaff, 


für den Deririeb eines ſo- 
eben erſchienenen PBradt- 
werkes über unſere Kriegs- 
marine, deſſen Widmung 
Ge. Majeftät der Kaiſer 
angenommen bat, gegen 
hohe Proviſton geſucht. 


1 9528 
. ero 
Berlin w 57. 


ngros- 


Vertreter 


pr 
Besiehungen hat.] geſucht, 


facturbranche zum 1. April ge- 
2Iſucht. B 
Jar 


Stellenvermittelung vom 
Derbande Deutſcher Handlungs- 


Geſchäftsführerſtelle Die Een u „.|Pinterm Cazareth_6 parterre. 
n Referenzen ſurfblätter (M 2,50 viertelj.) bringt 
e. } 


wöchentl. 2 Liſten mit je 500 offen. Wohnung Don 7 Zimmern 


rt. 1 kaufm, Gtellen jed. Art aus allen 
Frpedition dieier Zeitung erbeten. | Gegend. Deutſchl. Befihäftsitelle: 


Mineralbrunnen 
Verkäuferin thätig geweſen it, iucht an verſchiedenen Plätzen noch 


* U 5 
lichtige Vertreter, 
bevorjugt werden ſolche, die fi 
„J zum ausſchließlichen Vertrieb 
deſſelben verpfl. Off. sub F. J. 168 
an Rudolf Moſſe, Frankf. a. N. 
Zür mein Colonialwaoren- u, 
Deitillations-Bejnäft 
1. April oder früher einen 


Bernh. Wiebe, 


Fahrräder, 
la Fabrikat, ſtabil, leichtlaufend, 
elegant, 11 Ko. ſchwer. Im Preiſe 


Koſtenfreie Stellenvermittelung 
In 1856 wurden 4849 Stellen uon 2—5 gr. 3. u. reichl. Zube. 


eſetzt. 
Dereinsbeitrag dis Ende d 


0 
EA 
un 


Yufwartefran 


lür März geſucht. 
Adreſſen u. B. 872 
Expedition d. 31g. erbeten. 


... TR > 
Für dds Compioır eines bıefi- 


MWaaren-Geihäfis wird zum 
. April ein 
junger Commis 


Adrefien nur mit Referenten Seloft geſchriebene Meldungen. 
sub E. L. 801 Berlin, Doltamt 6K IUbelörd. d. Exv. d. 316. unter B. 915, [Joppet, Wilpelmitrahe 42. 


per 50 Alloar, gehandelt. — Weizenhlete grobe 4,5 
M per 50 Kilo gehandelt. — Roggenkleie 4,35 N 
per 50 Kilogr. bei. — Spiritus etwas niedriger, 
Contingentirter loco 60,50 M bezahlt, nicht eontın« 
gentirter loco 30,75 M bez. 


Berlin, den 12. März 1838, 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


4114 Rinder. Berahli f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ahlen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths: 
höchſtens 7 Jahre alt 57—60 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäftete 52—56 M., 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 46—50 N 
d) gering genährte jeden Alters 43—5 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
52—56 M; b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte 
ältere 47 —50 M; c) gering genährte 44-486 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) volifleifhige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren 51—52 M; o) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49—50 
M; d) mäßig genährte Kühe und Zärſen 46-48 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 2244 A. 

1200 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Dollmilchmaſt) und 
deſte Saugkälber 64—68 AM; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 57—62 M; ce) geringe Saug- 
er 5 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 


8145 Schafe: a) Maſtiämmer und jlingere Naſt⸗ 
hammel 56—59 M; b) ältere Maſthammel 52—55 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schale (Meriſchafe, 
47—50 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

6894 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
58 M; b) Käſer 60—61 M; c) fleiſchige 57—58 M; 
5 2 entwickelte 5-56 M e) Sauen 54 


Verlauf und Zenden; des Marktes: 

Rinder: Das Geſchäft wickelte ſich langſam ab und 
hinterläßt Ueberſtand. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

Schaſe wurden bei ruhigem Geſchäft ausverkauft. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde geräumt, 


Schiffs liſte. 
Reufabrwafier. 11. März. Wind: S. 
a ge Camtoos, Pederſen, Rönne, Stein- 
alla’t. 

Geſegelt: Stadt Cübeh (SD.), Araufe, Memel, leer. 
— Gauß (ED.), Jülfs, Bremen, Güter. — Bernhard 
(SD.), Arp, Hamburg, Güter. 

12. März. Wind: D. 

Angekommen: Zlafhlight (SD.), Wilkinfon, Stock- 
holm, Theilladung Güter. — Oliva (S.). Die how. 
Stettin, leer. — Erik, Sonne, Rönne, Chamotiſteine. 
— Jakob, Jakobſen, Helfingborg, Chamottſteine. 

Im finͤkommen: 1 Schiff. 


Hierzu eine Beilage 
und das illuſtrirte Sonntagsblatt. 


Derantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Verlag von 5. L. Alexander in Danjig. 


. AEETITE TIERE 
Peidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe ka: bestellem 
Sie zum Vergleiche die r baltige 
Collection d. Mechan. Seidenstoff- Weberei 


- MIGHELS & Cie la 


BERLIN — rg — . Deutschlands grösste 


D. Zür die Wäſche Abthenung l mer i. 
1 * Wer ſonell u. bi. igſt Stellung 


Verkiuferin 


ver 1. April. Schriftliche Melb- Ich. gel. 
ungen mit genauer Angabe der 
bisherigen Zhätigrrit erbittet 


Ludwig Sebastian, 
Langgaſſe Nr. 29. 
Verkäufer Nn ae 


1 will, verlange p. Boitk.o, „ 
r — 8 a 


Langfuhr, Blumenſt 
Ende der Gr. Allee, ae 
r 
„ Gartenanth., fä 
Zubeh. f. April zu — — A 


Sangfuhr, Hauptſtraße 68 


eine Wohnung. beitehend a 

2 Zimmern, Küche, Keller, Boden 

sum April zu vermiethen. 
Näheres Langfuhr 67, 1 Tr. 


od. Manu- 


oln, Sprache erwunſcht. 
Mallon, Zyorn, se 
Zudbbandlun.., (3887 


ür Berlin u. Prov. Schleswig 
Küche bevorftehen kann, ſuchtluche Knechte. Jung., Mädch, hoh. 
i Cohn, Reife frei. 


1. Damm 11. 
Koſtenfreie 


Jopengaſſe 13, 
Ehe Portechaiſengaſſe, 3. Etage, 


immer eig, zum 1. April 
vermiethen. Näheres dafelbft uns 


neoft allem Zubebör, evtl. Ein- 
tritt in den Garten, iſt Fleiſcher⸗ 


Königsberg i. Pr., Paſſage 2. 
pro Cir. ö ; D Jerniprecher 381 48 safie Nr. „ I. Elage, ver 
Un am . D April für M — a 
(61 ge e, zin gut = . *, eriter Nheiniſcher — 5 1900, — u ver 


Meldungen erbitte Zleiſcher⸗ 
gaſſe 34, parterre oder Brod« 
bänkengaſſe 14, 1. Eiage. 


— ehe En ne 
Kundegaſſe 119, III, möblirtes 
imm. mit vorzügl. Benf. zu verm. 


Paradiesgaſſe 24 


ſuche per r 


lole Leute zu vermiethen, 


Langgaſſe 68, 


Saal-Etage, 4 Zimmer mit allem 
Zub. v. 1. April u vermietben, 


Lehrling. 


Langgarten 26. 


Im neuerbauten Hauie 


von 4,50—7,50 M, Ait Inventar. ½% 10 Wollwebergaſſe 10. von 150—2E0 M 1 Jahr Barant. 
Damen-Schuhe een e e eau % Specialgeſchäft für Kleiderſlofle Katalog gratis. ee bei Tominikswall 
Nr e * oibefißer a. Ziemen und Roitüm-Eonfection, hoher Provificn geſucht. Off. 
93 8 9 = 
£ von 250—4,00 AL, in Rof.au, Station Brauft. sei ze u an —- 72 —— — — Get 
ö „ os iptig. ohnungen „Bade; 
e eee, Meld Grundiid a Skip zer. 1009. Fr gen. eis 
‚50-7, 5 = a 3 Zimmer u. „ l. Eta 
Herren-Stiefel, |im Centrum der, Rectitadt, klei Sandunse- 1000.1 gr Laden eoentt. eber © 
8 wo > äheres Altſtä t. Grabe 
von 5,50—7 00 M. (Aaufmänniſcher Verein.) 4 11 
Herren-Gchuhe hamburg, Al. Bäherftrahe 32. 5 Billa m. ar. Garten 
5 x Ueber 54000 Mitglieder. 


a 0 
Winterwohnung 


sum 1. Aprıl 
Näheres Densigeriirohe 22. 
Neugarten 20 a 


il die bisher von Herrn Rear 
Medic.-Rath Dr, Bornträger 
bewohnte Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, vom 1. Aprıl ab 
anderweitig su nermielben. 


Eine größ. Wohnung 


eine kleinere 


p. I. April zu v., Gart., Waſſer 
eig. Eingang Gtadtgebiet a * 
— —-— 


Winterwohnungen 


von 3, 4 und 6 Zimmern find & 
April d. Is. zu vermieiheg 


„ . 
2,50. (21920 


a. d. 


Bekanntmachung. 


Um Mißverftändniffen vorzubeugen weiſen wir darauf hin. 
daß die auf unfere öffentliche Aufforderung im Doriahre Geitens 
der Intereifenten erfolgten Anmeldungen von Bedarf an. elek- 
trifher. Energie für Licht und Kraftiwecke nur proviſoriſche und 
unverbindliche waren und daß dieſelden nunmehr durch definitive 
Anmeldungen erieht werden müſſen. . 4050 

Wir verweilen in diefer Beziehung auf unſere Bekanntmachung 
vom 14. Februar er., indem wir hinzufügen, da Anträge auf 
Anſchiluß an das öffentlihe Leitungsnetz unte eifügung_ der 
Zeichnungen und Beſchreibungen, ſowie genauer Angabe des Licht- 
und Araftbedarfes im Bureau unſerer Glehtr tätswerhes 
(Bermwaltungsgebäude der ſtädt. Basanftalt, Thornſche Ba’le 2,3) 
jäglich wäbrend der Bureauftunden entgegen genommen werden. 

Um Stockungen im Geſchäftsbeiriebe zu vermeiden, bitten wir, 
das Einreichen der Anträge nach Möglichkeit zu deſchleunigen. 


Danzig, den 10. Mär; 1898. 
Der Magiſtrat. 
Delbrück. Trampe. 


Bekanntmachung. 


MH 
0 
e 
IH 


Provinz Westpreussen. 
Gefl, Aufträge erbittet 


Vormittags 
einzureichen, g 
einzuſeyen oder gegen Erſtattung der Schreid gebühren 16 028 


halten ſind. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 3. März 1898 ift in unterem Firmenregiſter unter Nr. 195 
die Firma J. R. Block u Rheda und als deren Inhaber der 
Kaufmann Julius Block zu Rheda eingetragen worden. 


Reuftadt Weſtyr., den 3. Märı 1898. 
Königliches Amtsgeriht. 


Bekanntmachung. 


Bei der Firma C. Fiſcher su Neuftabt Wr. iſt in unſeremſ g 
irmenregifter unter Nr. 15 beute vermerkt worden, daß dieſes 
andelsgeſchäft auf die offene Handelsgeſellſchaft E. Fiſcher am 
27. Märf 1893 übergegangen isl. die oftene Handelsgeſeilſchaft 
C. Fiſcher iu Neuftadt Wor. it heute unter Nr. 24 des Geſell. 
ſchaftsreglſters mit dem Bemerken eingetragen worden. daß die 
H e 8 —— . u. 1 A 3 

a pr. find, auf welche das Handelsg u tra 
vom 27. März 1893 feitbem Über gangen iſt. 44043 


Moskauer Internationale Handels banl. 


Centrale: Moskau. 
Filialen in: Riofan, Tula, Aursk, Penſa, Cibau, Gewaltopol, 
molensk, Jwanowo-Wosneſensk. Witebsh, D 
Breſt-Citowsk, Jaroslaw. 
Danfig, Leipzig, Marſeille, Rotterdam, Stettin. 
Agenturen * 


02 


aransk, Buguruslan, Tſcheliabinsk. 
Monatsbilanz per 1. Januar 1898, 


Activa. 
Caſſabeſtand und Bankguthaben 


3 
9 
8 


Reuftabt Dipr., ben d. Mär! 1898, Dechſelvortefeuille, ruſſ. u. ausl. n i 
Königliches Amtsgericht. Darlehen gegen Sicherheie 13. . 
In unfer Na —ͤ— 22 2222 
Bütergemeinihaft i e EN up kr . a 
der Kaufmann Mar Fle a 4 N 
85 ash 123 einzu . 
erg, den 18. FT 
Erwerbes e 0 Tor EI ME SR 21,606.6 


ſelb 
w ir 


Königliches Amtsgericht. urn. X. 3,483. 233. 74 
Bekanntmachung. FFF. 
In unfer Genoſſenſchalts-Negeſter iſt heute bei der unter Ar, 25 Rediscont, Specialconti 10. 
eingetragenen Genoſſenſchaft in Conto-Eorrente. » sc oo no a eo. “ 
Benoflenihaft eingetragene Genoſſenſchaft mit be Eonto der Filialen 
pflicht“ vermerkt worden, ccepie „ e 2 2„ - 
Beneral Derſammlung vom 26, Fällige Zinſen n 
zu Lıquidatoren beitellt find; Zinſen und Commiffionn » oo oo... - 
1. das bisherige DBoritandsmitglied Hofbeſitzer Bernhard Zranfitoriihe Summen 
Wiebe aus Schönau, Denſionsfonds F * —— RE 


2. Hoſdeſiher Bernhard Claaſſen aus Werners dorf. 


Marienburg, den 7. März 1898. (4037 — 
Königliches Amtsgericht. ee Summe find Nbl. 3,553,951.99 eee 
iffen. 17 

Concursverfahren. 


Chemiſche Fabrik. 
Petschow. Davidsohn. 
Die Commanditiſten der Chemischen Fabri 
john werden zu der in Danıig im Gitungssimm 

ihaft, Cangenmarkt Ar. 45. 1 Tr. hoch 

Freitag. den 25. März 1898, Nachmittags 4 Uhr, 
ftattfindenden ordentlichen Generalveriammlung eingeladen. 
Tages-Ordnung. 


Das Concus verfahren über das Vermögen des Uhr⸗ 
machers Carl Raab in „ansig, Poggenpfuhl 19. wird nach er- 
folgter Abhaltung des Gchluhtermins hierdurch aufgehoben, 

0 


Danzig, den 9. März 1898. a 
Königliches Amstgericht, Abthl. 11. 


Nutzholzauction zu Legan. 


(Driedger’ihe Schneidemühle). 
Mittwoch, den 16. Mär 1898, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Kaufmanns Herrn J. Rob. Reichenberg - Danzig 
eine große Partie aus geſundem Rundholz ge- 
ſchnitiene Bauhölzer, Bohlen und Dielen 

an den Meiſtbietenden gegen Baarfahlung verkaufen, 


F. Klau, Auctionator, 
3913) Danzig, Frauengaſſe 18. 
Die Aufnahmeprüfung für den neuen Curſus zur 


Ausbildung von Kindergärtnerinnen 


findet Dienitag, den 22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, Johannis- 
aſſe Nr. 24, 1 Treppe hoch, ſtatt. Schulabgangsieusniß und 
chreibmaterial ſind mitzubringen. (3624 


Der Borftand des Kindergartenvereins. 
CCC d 


Meyer & Geihorn, 


Cangenmarht 40. Bankgeſchäft. Cansenmarkt 40. 


Ins und Verlauf von Werlhpupiete, 
Finanzirung 


induftrieller Unternehmungen, 


Beleihung 


von Effecten und Hnpotheken-Documenten, 
Depofiten- u. Check⸗Verkehr. 


Einlöſung von Coupons. 


Aufbewahrung von Werthobjecten in 
Panzer-Schränken 
unter eigenem Verſchluß des Miethers. 


3. Da 


wieder zurückgegeben. 
Danzig, den 11. März 1898. 
Der Aufſichtsrath. 
Berger. Helm. 


Hötel de St. Petersbourg, 


Mittelpunkt des Langen Marktes, 
empfiehlt sein vo 
sowie die parteits gele 


umlichkeiten. 


Mittagstisch bis 4 Uhr, à Couvert 1 Mk. 
Abendkarte 


8 in 145 Aaswahl, zu soliden Preisen. 
Haltestelle der elektrischen Strassenbahn. 


von 1 U per Stück an bis zu den dauerhafteſten und beiten 


Vicherträger, Jienen und Schulranzen 


aus Waſchtuch und Nindleder, empfiehlt 


Adolph Cohn. 
Canggaſſe 1 (Canggaſſer Thor). 


—,ß (——— —8ẽ——¼ 
Zur Bauſaiſon 
empfehle ich zu billigiten Preiſen: 
Dachpappe, Theer, Cement, Gnps, 
Kalk (in Waggonladung), 
Thonröhren, 


Hobrgewebe, T Träger, Eiſenbahnſchienen, Säulen, 


ſowie ſämmtliche Zhlir- und Feniterbeihläge in aroßer Auswahl. 
Max Baden, 
Bettſäcke, find ſehr 
Auch Scheuerrohr und Baft 


32 Milchkannengaſſe 32. 
praktiſch, indem ſie 
empfiehlt Ä 
. Pöthig, Korbmadernitt,, Korkenmadergaft 5. 


„ WOCHENSCHRIFT FÜR® 


KUNST uno LEBEN. QOUAR= 
TAL-PREIS M. 3— EINZEL« 
NUMMER 30 PFG. DURCH 
ALLE BUCHHANDLUNGEN \ 
uno POSTÄMTER. » G’HIRTH® 


KUNST-VERLAG ın MÜNOHEN, " 


Nohrſpähne, 8 


Für Westpreussen! 


Hervorragendes Insertionsorgan für allo die Land- 
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige 
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden 


Westpreussischen 


Landwirthschaftlichen Mittheilungen. 


organ der Landwirthschaftskammer der ö 


die Expedition: Danzig 
Kotterhagergasse &. 


winsk, Gupatoria 
Bucara, Kokand, Teheran, Nönigsberg, 


Mohilew-Pod., Pawlograd, Shopin, Jefremoff, 


Rbt. 2,508,010.72 


7 Npranger scher 
7 
Rubel 46,576,028.97 


il Mittel gegen N ermatismus, 
6.1: 1 Sicht, Reihen, 


Rubel 46,576,028.9 


k Vetſchow David- 
er der Kaufmann 


1. Bericht der periönlih haftenden Geſellſchafter und des 


Die Inhaber von Stamm- Aktien find durch die Eintragung in 


bis lun 
Hundegaſſe 37, 


(4097 


—— ——— — ͤ— 0b —ññ̃ —¼ ĩ 


Iständig neu renovirtes Hötel, 
enen Restaurations- 


Frühstückstisch zu kleinen Preisen bis 1 Uhr. 


3896 


Schultaschen und Torniſter 


(4090 


Danziger Stadt-Theater. 


Direction: Heinrich Ross. 
Sonntag, den 13. März 1898, 


Nachmittage 3½ uhr. 
Jeder Urwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen 


Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Acten nach dem Franzöſiſchen von 
M. G. Friedrich. Muſik von Adam. 
Perſenen bes 1. Aktes. 


Marquis von Corey 
Chapelou, Poſtillon 


Ernſt Preuſe. 
„%% au. Aare; 
Bilou, Wagnerr 00a Joſef Miller. 
Madelaine, Wirthinn ; Johanna Richten, 
Perſonen des 8. und 3. Aktes. 
Marquis von Corn . 2» 2 2 29 Ernſt Preuſe. 
St. Phar, Sänger der königlichen Oper. Emil Soranl, 
Aleindor, Chor führer Joſef Miller, 
> 009.0... Emil Davidfohn, 
Johanna Richter. 
Laura Hoffmann, 


* 8 


nnn 


Rofa, ihre Rammerfrau , . nu 
Im 3. Akt Einlage: 
„Gute Nacht, du mein herziges Kind“, 
geſungen von Emil Sorani. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 8 uche. 


bende 7½ Uhr, a 
Ruher Abonnement, 


Paſſepartout . 


Zanz-Unterricht. | Viertes und letztes Gaſtſpiel der Soubrette 
ai Bun RR Aan Frühling. 
ünfter Wochentags- N 
fünfter es] Der jüngite Lieutenant. 


im Raiferhot, Heil. Geiſtaaſſe 43 
Gefl. Anmeldungen täglich von 
2—3 Ubr erbeten. Brod- 
änkengaſſe 33, 1 Treppe. 


G. Konrad, 


Tanflehrer. 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten von E. Jacobſohn. 
Mufik von Lehnhardt. 


BE” Perfonen wie bekannt. aM 
Raffeneräffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. Ende 9%, Um 


Montag, den 14. März 1898. 


abennements-Vorſtellung. 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Der zerbrochene Krug. 


Euſtſpiel in 1 Act von K. von Rieiſt. 


DIE” Hierauf: ug 
Novitätt Zum 9. Male: Novitätt 


Hans Huckebein. 


Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und 
Guſtav Kadelburg. 
personen wie bekannt. 
O1] Kakeneröffaung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 ute. 


Vertin für Feuerbeſtattung. 


Montag, den 14. März 1898, 
Abends 8 Uhr, 
Concordia. Cangenmarkt Nr. 15: 


General- Verſammlung. 


Auf der Tagesordnung ftehen: 


Statutenberathung. 
64091 
Der Vorſtand. 


Diverſe Mittheilungen. 
In dem nasskalten Klima Deutschlands f 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Oswald Miers Ungegypste! 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine 80g. Schwer. Weine eto, sondern 
seit 1876 laut Fürst v. Bterekn Worten: eatianal trän“ 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


Naturweine aus Weintrauben 
v. 10 Pf. pro Yıo L. an, sow. iu m. plomb. Orig.-Flaschen v. ½, ½ u. ½ L. 
f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser bes- hoh. Rabatt! 


57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
Aust, Preisoourant nebst Broschüre gratis und franoo. 


at ang BERLIN N., tintonstr. 130. 


©" OSWALD NIER 


ventralgeschätt nebst Restaurant 


in Danzig: Brodbänkengasse 10. 


l 
b 


P. P. N. 


Balsam. 


.  caryo 
. 01 


ami 
Einreibung.) Unübertroffenes 
Zahn-, Ropt-, 
Areug-, Bruſt- und Genick 
chmerz, U:bermüd., Schwäche, 


ger'iche Familienwappen 
deutlich ju erkennen iſt. 
anders bezeichneten Waaren 
| veife man ſofort zurück. - 
Zu haben in Danzig, Neuteich 
zoppot, Schöneberg u. Altkiſchar 
a den Apothek. a Flaſche I A. 
En-gros: Dr. Schuster & 
Enebler in Dania. (6 
Görlitz. 


Firma C. 15 Spranger, 
Dr. Goebel u. Spranger. 


Fir Suftende 
über1000 Zeugniſſe 


die Dorzüglichheit von 


Kaigerg BrustGaramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
cher und fahnell wirkend bei 
Auften, Heiserkeit, Katarrh 
und Berſchleimung. Gröhle 
Specialit.Deutihlands,Deiter- 
zeichs und der Schwein. Der 
Pack. d 25 3 bei Minerva- 
drogerie, 4 Damm 1, 
Heinr. Albrecht. Fleiſcherg. 29, 
Magnus Bradthe, Ketter- 
hageraaſſe 7. ın Dansin. 


25 Jahre Garantie 
Ba N leiſt; lch 


5 B 
us Münk 


8 — HE 
Be ELTVILLE %ı 


Hofliefenant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj 
Könige v. Bayern, Sachsen u. Würtenberg, Ihr 2 4 
d Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Bayern. 


federn, fondern an 
ebenfalls atentamtli 


endung 


Thüringer 


Stenographiſcher Fer | 
„Stolze“ von 1857. 


Gencral⸗Verſammlung 
am Montag, den 14. Närt er» 
Abends 8 Uhr, 

im Deutſchen Befellihaftshaufee 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 107. 

R . z d 5 
Anithologiſchſ z. statteremaeieoenpeiten 
A 2. Etatsberathung u. Gchulange- 
Perkin ſegenheiten. N 
9 3. Wahl des Dorftandes und der 
Reviſlonscommiſſionen. 


begleitun 
elegante ſolide 


A. Meyer, 


ccord- Jopengaſſe Nr. 58. 


Zithern 


mit Manu ⸗ 
d alengs Mk, 
e mit 6 Manualen koſten bei 
keine 10 bis 16 ſondern blos 
Mk. mit ſämtlichem a g. 
Verſandt gegen Nachnahme. Ver⸗ 
packung frei, anerkannt beſte 
Fun erna und 2 
mtl. Muſtkinſtrumente gratis, 
orto 80 Pfg. Garantie: Um ⸗ 
tauſch geſtattet, en viele Rach. 
beftellungen. Kleine Harmonitas 
von d bis 4½ Mk. liefere eben 
> n kaufe nur bei der 

n 


fol 
mir 
8 


Der Vorſtand. 


Inſeratſchtin Nr. 10. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 11 hat 
eber Abonnent des „Danziger Courier‘ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe Nr. 4, einzureichen. 


Weingroßhandlung, Berlin W. 
Daſſauerſtraße 4. (17 


— — — 


Jede Namenſtickerti 


wird gut und billig Tiſchler - 
gaſſe 13, 2 Tr., angefertigt, |! 


Ai Zen, u Be bs 


1? 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 
Sonntag, 13. März 1898. 


8 


Beilage zu Nr. 61 des „Danziger Courier“. 


Das Thierkreislicht. 


Das Thierkreis- oder Zodiakallicht hann im 
egenwärtigen Mär; an denjenigen Abenden, 
die nicht durch Mondſchein erhellt werden, alſo 
in der Zeit vom 10. bis zum 22., geſehen werden. 
um es wahrnehmen zu können, muß zunächſt 
völlige Dunkelheit eingetreten und der letzte 
Schimmer des abendlichen Dämmerlichtes am 
Weſthimmel geſchwunden fein. DBollftändige Nacht 
wird in unſeren Gegenden am 10. um 8 ¼, am 
22. um 8 Uhr eintreten. Vom 23. ab wird 
ſich des Abends die Mondſichel zeigen, fo daß 
nachher von einer Beobachtung des merk⸗ 
würdigen Lichtes im Mär; und in den erſten 
acht Tagen des Oſtermonats nicht mehr Rede 
fein kann. das zweite Erforderniß zu einer 
Wahrnehmung des von uns öfter gejehenen 
Lichtes iſt völlige Reinheit der Luft. dieſe 
darf weder dunſtig noch neblig ſein; 
ſie muß ſich vielmehr durch eine erhöhte 
Klarheit und Durchſichtigkeit auszeichnen. Das 
dritte Erforderniß iſt ein durchaus günſtig 
gelegener Ort, von dem aus man die Er ſchei⸗ 
nung beobachten will. Da letztere ſich in un’eren 
Gegenden bleicher zeigt als die Milchſtraße, ſo ift 
gerade der Standort des Beobachters in ſehr 
vorſichtiger Weiſe zu prüfen und zu wählen. 
Bor allen Dingen begebe man fi behufs Wahr- 
nehmung jenes Lichtes ins Freie, auf eine 
weſtlich von Danzig gelegene Höhe, und hier 
an eine Stelle, wo der Blick nach Abend hin 
weder durch Rauch und Qualm, der aus Häuſern 
und Fabriken etc. emporſteigt, noch durch den 
Strahl irgend eines künſtlichen Lichtes, und wäre 
es auch nur durch den Schimmer einer Laterne, 
beeinträchtigt wird. Selbſt dem funkelnden 
Licht des um jene Abendſtunden gerade im Süd- 
weſten ſtehenden Sirius ſetze man das Auge nicht 
aus. Man ftelle ſich jo auf, daß letzteres genau 
nach Welten hin gerichtet iſt, dorthin, wo 
die Sonne untergegangen iſt. Hat man dieſe 
Stellung eingenommen, ſo ſchließe man auf einige 
Secunden die Augen. Beim Oeffnen derſelben 
wird man das Limt erkennen, das vom Weſten 
aus am Kimmel emporſteigt. Es wird auch, wie 
[non angedeutet, im April geſehen werden können. 
Die Beobachtungszeit fällt in dieſem Monat auf 
die Abende vom 9. bis 21. Völlige Nacht aber 
tritt in dieſer Zeit am 9. um 9½, am 21. erft 
um 93/4 Uhr ein. 


Das eigenthümliche Licht wird Thierkreislicht 
genannt, weil ſich ſein Schimmer durch die Bilder 
des Zhierkreijes hinzieyt. Es hat die Geſtalt 
eines auf dem Horizont ſchief ſtehenden Licht- 


die Sonne untergegangen iſt. Die Axe hat die 
Richtung nach derjenigen Stelle, wo ſich die 
untergegangene Sonne im Augenblick der Beob- 


Dauer der Sichtbarkeit beträgt ein bis zwei 
Giunden. Bisweilen ſteigt es dis zu den Plejaden 
empor, die um die Mitte des Lenzmonats hoch 
am meftlihen Himmel fteben. Dann und wann, 
wenn die Luft im allerhöchſten Grade rein und 
durchſichtig iſt, bemerkt man im Oſten wohl einen 
log. Gegen ſchein des Lichts, d. b. einen hellen 
Streifen, der dem Thierkreislicht an Geſtalt ähn- 
lich, aber kleiner und bleicher als dieſes iſt. Beide 
Dchier hat man auch bisweilen durch eine ſog. 
Sichtbrücke verbunden geſehen. Sie haben ſich 
alıo dermaßen genähert, daß fie in einander 
fließen. Hierdurch entſteht eine vollſtändige Licht- 
zone, durch die der weſtliche mit dem öſtlichen 
Horizont längs des Tyierkreiſes verbunden wird. 
J den Herbftmonaten kann die Erſcheinung, durch 
melde die Sterne ohne Einbuße ihrer Helligkeit 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von Eufemia v. Adlers feld: Balleſtrem. 
[Nachdruck ver boten.] 
0) (Fortſetzung.) 

Daheim fand er einen Brief aus La Brundre 
vor, den er mit leicht begreiflicher Aufregung 
öffnete, und Folgendes las: 

Mein Herr Baron! 

Weit entfernt, mich durch Ihre Antwort verletzt 
zu fühlen, weiß ich deren Wortlaut vollkommen zu 
würdigen — von Jorem Standpunkt aus. Ich 
bedauere ſchmerzlich, einem Mann gleich Ihnen 
eine vielleicht ſchwere Enhäuſchung zu bereiten, 
aber auch ich muß auf dem Inhalt meines erſten 
Goreibens beharren. da Sie mich nicht myſti- 


* ficirt haben, ſo hat man es mit Ihnen gethan. 


Das Original des von Ihnen geſandten Paſſes 
hat der Maire von La B-upere allerdings aus- 
geſtellt, und zwar für meine Schwägerin, als dieſe 
vor einigen Monaten nach Rom reiſte. Leider 
verlor Frau v. La Brunère beſagten Paß auf der 
Route zwiſchen Mailand und Genua, wo ſie das 
Coupé mit einer fremden Dame theilte, deren 

üge fie wegen des dichten Schleiers nicht 
erkennen konnte. Das Haar dieſer Dame war 
roth, das meiner Schwägerin iſt aſchblond — der 
uſatz in Parentheſe: (Roth) im Signalement des 
Paſſes iſt von fremder Hand hinzugefügt, — er 
ſtammt nicht von der Kand des Maires. Dies 
iſt alles, was ich weiß. Da es aber nun mirk- 
ich nur eine vermittwete Narquiſe Athenals 
v. Ca Brunöre, geb. de Monorn, giebt, und 
dieſe zur Stunde hier in meinem Schloſſe weilt, 
jo würden Sie mich durch eine gelegentliche 


1 dieſes Faſtnachtsſchwannes ehr ver- 


Genehmigen Sie, zc. 

5 Gaſton v. Ca Bruyere. 

5 Kalten Schweiß auf der Stirn ließ . Ulrich 

— Schreiben herabſinken. Die Fähigkeit das 
urdudenken, was ihm dieſer Brief auferlegte, 

— ihm für den Augenblick ab — es drehte ſich 
es um ihn und ein jeltiames Gefühl wie Todes⸗ 


mat drogie ion zu erſtichen. Dann ſaß er 


Regels, deſſen Grundfläche man dor findet, wo 


ichtung befindet. der ganze Lımtitreiien fällt 
* u in den Tyierkreis, erreicht rijont 
mine zwiſchen 8 und 30 ſich bewegende 
Breite, ſteigt in der Regel bis zu 40 0 
empor und bildet am Ende bei geringer 
Ausbiegung einen abgerundeten Winkel. Die 


und ohne Brechung ihres Lichts bindurdideinen, 
früh vor Beginn der aſtronomiſchen dämmerung 
bemerkt werden. Bei uns zeigt ſich der weiß 
liche, manchmal gelblichrothe Glanz des Lichts 
matter als der Schein der Milchſtraße; innerhalb 
der Wendekreiſe, wo die Dämmerung ſtets von 
ſehr kurzer Dauer iſt und der Himmel durch 
Klarheit ſich auszeichnet, iſt das Gegentheil der 
Fall. Man ſage nicht, das Licht könne von 


des kalſerlichen Büchſenſpanners Herrn Rüger, 
dem die Oohut über die ſchönen Thiere zuſteht. 
Wie freundlich ſchmeichelnd ſpringen ſie da an 
die Stäbe, um ſich ſtreicheln zu laſſen, wle gehor- 
ſam folgen ſie, ohne der Peitſche zu bedürfen, 
welche das älteſte Mädchen trägt. die Kleinen 
ſchließen die Thür des Häuschens auf, gehen durch 
die Zimmer und öffnen die Zwingerthür. Kerein 
ſchlüpfen Lung ind Hera und die übrigen, denn 


Danzig aus nicht bemerkt werden, weil dieſer es iſt Zeit zu Schlafengehen, und maneerlich, 
Ort zu nördlich läge. der Einwand iſt hinfallig. ] wie es ſich Z bunrt, laſſen fie ſich in ihre Zellen 
Wir haben die Erſcheinung, beſonders im | für die Nacht einiperren. der Kaiſer belucht 
September in den Morgenftunden, von Königs- feine Windſpieie von Zeit zu Zeit, vor allem 


dieſer Ort aber jedesmal, wenn er nach dem Park zum Lamn- 


Tennisſpiel kommt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. Mä z. 

* [Städtiſches.] Der Gtadtverorpneten- Der- 
ſammlung ift nunmehr auch der Entwurf des 
Gasanſtalts-Etats pro 1898/99 zugegangen. 
Derſelbe ſchließt in Einnahme mit 746500 Mk, in 
Ausgabe mit 483500 Mk. ab, ergiebt alfo einen 
Ueberſchuß von 258000 Mk. Gegen das Vorjahr 
find die Einnahmen um 86500 Mk. die Aus- 
gaben um 43686 Mk. höher veranſchlogt. Die 
öffentliche Straßenveleuchtung ift mit 143530 Mk. 
berechnet. Das Eriraordinarium des Etats ent- 
hält diesmal folgende Anſatze: Erweiterung des 
öffentlichen Beleuchtung des Bleihofes 4200 Mz., 
der Speicherinſel 2200 Mk. des Schützen ganger 
480 Di., in St. Albrest 180 k., Rohrnetz- 


berg aus wiederholt geſehen; 
liegt noch nördlicher als Danzig. 
Räthſelhaft iſt auch heute noch die Natur der 
eigenartigen Erſcheinung. Bon ſehr namhaften 
Aftronomen iſt ja verſucht worden, jene zu er- 
klären, aber keine einzige Erklärung will genugen. 


Des Kaiſers Windſpiele. 


Wer bei einem Spaziergang durch den Park 
von Schloß Monvijou in Berlin bis zur Engliſchen 
Kirche gelangt und dort vor dem großen Schwing- 
thore Halt macht, auf welchem eine Tafel mit 
der Inſchrift: „Dervotener Eingang“ den Fuß 
des Beſuchers hemmt, dem wird aus den Gründen, 
wo ſich die Gewächshäuſer erheben, die zum 
großen Theil das kaiſerliche Schloß mit Blumen 
und Blattpflanzen verſorgen, das verworrene 
Durcheinander greller Hundeſtimmen entgegen- 
tönen. Dort unten, an der Spreeſeite, befindet 
ſich der Hundezwinger des Kaiſers, in welchem Erweiterungen am Aonlenmarkt 4600 ms., in der 
ein halbes Dutzend der herrlichſten ruſſiſchen ] Töpfergaſſe 3200 Mk., an der Steinſchleuſe 
Windhunde hauſen, die je das Auge eines] 950 Mk. 
Kenners erfreuten. dort wohnt „Luna“, die 
graugeflechte Stammmutter der Mindſpiele, die 
unſer Kaiſer vor etwa zwei Jahren vom Zaren 
zum Geſchenk erhielt. Sie warf hier fünf Junge, 
die jetzt den Zwinger mit ihr theilen, die 
gelb und weiß geflechte „Hera“, die 
Ihmar; und weiß geflechten „Scheiman“ und 
„jeman“ und die grau und weiß gefleckten 
„Joan“ und „Beiram“, außerdem iſt dort noch 
„Barry“ untergebracht, ein mächtiger, gelber 
Leonberger von wahrhaft wundervoller löwen- 
artiger Erſcheinung. die Thiere bewohnen ein 
eigenes, maſſio gebautes Häuschen, an welches 
ſich auf jeder Seite ein geräumiger vergitterter 
Zwinger ſchließt. Thür und Fenſter des 
Häuschens find mit Epheu umſponnen, der bis 
aufs Dach hinaufklettert. Das Häuschen enthält 
zwei Zimmer. In dem einen, rechts gelegenen, 
deſſen Wände Bilder ſchmücken, befindet ſich ein 
Tiſch mit einem Berg von blauen Pachketen, 
Bisquits entgaltend, ferner ein Büchſenſtänder 
mit Gewehren und eine große Badewanne, in 
welchem die zottigen Lieblinge des Kaiſers ihr 
Bad nehmen. Der andere links gelegene Raum 
enthält die vergiſterien Schlafräume der 

hiere. Ein langer Gang führt hier um dis 
Eiſenſtäbe herum. Die Lagerſtälten beſtehen aus 
Bündeln Stroh und dieſe „Beiten“ machen die 
ganze Einrichtung von Frau Lunas und Fräulein 
Keras Boudoir und der jungen Herren Schlaf- 
zimmer aus. die Thiere find natürlich bei 
ſchönem Wetter den ganzen Tag in ihren äußeren 
Zwingern, in freier Luft. Diel Unterhaltung 
haben ſie nicht. Don Zeit zu Zeit ſehen ſie die 
Gärtner an ihrer Behauſung vorübergehen, ſie 
ſehen die Vögel des Parkes draußen herum- 
flattern und empfangen auch manchmal den 
Beſuch vorlauter Spatzen, die durch die Gitter- 
ſtäbe zu ihnen hereinſchlüpfen. Kin und wieder 
kommt aber auch ein „verirrter“ Spaziergänger 
zu ihnen, der ohne es zu wiſſen, in das 
verbotene Reich gedrungen iſt. Dann fahren 
die Windſpiele wüthend an das Gitter, als 
wollten ſie durch ihr Gebell dem Eindringling 
klar machen, daß er auf unrechten Pfaden wandelt. 
Wie anders aber, wenn die kleinen Wärterinnen 
kommen, drei allerliebſte Mädchen, die Töchter 
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* [Schnellzugverkehr Danzig-Dirfchau.] Wie 
wir ſchon b richtet haben, werden vom 1. Mai 
ab die beiden Nacht-Courierzüge nach und von 
Berlin auch auf der Strecke Danzig-Dirſcau als 
Schnellzuge ohne Zwiſcenaufenthalt verkehren 
und im Directionsbejirk Danzig nur auf den 
Stationen danzig Hau tbahnhof, Dirſchau, 
Pr. Stargard und Konitz anhalten. Mit dem 
genannten Tage gelangen daher für den Derkehr 
zwiſchen Danzig Hauptbahnhof einerſeits und den 
übrigen Schnellzugsſtationen der Strecke Dirſchau— 
Berlin bezw. über Berlin hinaus andererſeits 
neu‘, nac den Schnellzugſätzen berechnete 
Fahrpreiſe für alle Zuge zur Einführung. Die 
gegenwärtig beſtehenden einfachen Zahrpreife für 
alle Züge im Verkehr von und nad; Danzig, fo- 
wie im durchgangsverkehr über die Strecke 
Danzig-Dirſchau, bei denen für die Strecke der 
Perſonenzugfahrpreis eingerechnet iſt, erhalten in 
den Preistafeln ebenio wie die Fahrkarien felbft 
den Zuſatz „Danzig-Dirſchau Perſonenzug“. 


Jahresbericht der Provinzial- Verwaltung.] 
Auch in dieſem Jahre ift als Vorlage für den 
Provinziallandtag ein umfangreicher Bericht über 
die Verwaltung und den Stand des Provinjial- 
verbandes von Weſtpreußen erſchienen. Wir ent- 
nehmen demſelben folgende Angaben: 

Don den Provinzial-Landtagsabgeordneten haben 
Rentier Köpke und Oberbürgermeiſter Pohlmann 
ihre Mandate niedergelegt, und es ſind an ihrer Stelle 
der Glashürtenbefier Becker-Neukrug und der Erſte 
Bürgermeiſter Kühnaſt - Graudenz gewählt. Im 
Provinzial-Kusſchuß iſt durch die Verſetzung des Herrn 
Derwalkungsgerichtsdirectors Döhring nach Berlin ein 
Mandat frei geworden, welches durch eine Neuwahl zu 
beſetzen iſt. Zum erſten Mal in dieſem Jahresbericht 
erſcheinen die auf Grund des Geſetzes betreffend das 
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen gewählten Anwälte für die 
Alterszulagen-Kaſſe. Es find für die Alterszulagen- 
Kaſſe im Regierungsbezirk Danzig Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus-Danzig und für die Alterszulagen. Kaffe 
im Regierungsbe;irk Marienwerder Herr Apotheker 
C. Gigas - Marienwerder gewählt worden. 

U ber die Errichtung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals 
äußert ſich der Bericht in derſelben Meile, wie 
wir es vor einiger Zeit gethan haben, daß 


Stunden lang da wie im Starrkrampf, wortlos, 
gedankenlos, gefühllos. Endlich raffte er ſich zu- 
ſammen und glättete mechaniſch den Brief und 
ſchob ihn zurück in das Couvert, und nahm ihn 
wieder heraus und las ihn nochmals. Da war 
auch nom ein Poſiſcriptum, das ihm vorhin ent- 
gangen war, als der erſte Keulenſchlag ihn be- 
täubte, — jetzt las er den Brief mit vollkommener 
Ruhe und auch den Zuſatz: 

Indem ich dies Schreiben couvertire, kommt 
mir ein Gedanke. Da Ihre G mahlin alſo die 
Marquiſe von La Brupere nicht iſt, muß jie 
doch ir gend jemand anders ſein. Vielleicht finden 
Sie den wirklichen Namen der Dame auf deren 
rechten Schulter. a 

G. v. Ca B. 


Hans Ulrich lachte, als er dieſe Worte las — 
ein ſchreckliches, unnatürliches Lachen, wobei er 
beinahe geweint hätte. 

„Die blonden Frauen von Ulmenried“, fagte er 
laut mit irrem Blick. Einen Moment noch ftand 
er ſinnend, dann ging er ſtracks nach dem Zimmer 
feiner Frau. 

Athenais ſaß in einem weißen Spitzenmorgen⸗ 
kleid, durch welches das zartblaue Futter nur wie 
ein Hauch hindurchſchimmerte, am offenen Fenſter, 
die weißen Hände müßig im Schooß, mit einer 
Glorie de Dijon-Roſe ſpielend — noch ein wenig 
ermüdet von der heut' zurückgelegten Eifenbahn- 
fahrt. Sie lächelte dein Eintretenden entgegen 
mit dem ganzen Zauber ihres ach! fo füßen 
Lächelns, für das Hans Ulrich ſtets bereit geweſen, 
in Noth und Tod zu gehen, das Lächeln der 
Circe, dem Keiner widerſtand. 

„Weißt du, daß es am ſchönſten in der ganzen 
Welt in ulmenried iſt?“ fagte fie, ihre Hand 
ausſtrechend. „Ich kann mir gar nicht mehr 
vorſtellen, daß es mir irgendwo anders gefallen 
hat, als hier!“ 5 

Aber Hans Ulrich antwortete nicht. Er blieb 
vor ihr ſtehen wie Einer, der im Schlafe wandelt, 
und erſchreckt richtete ſie ſich halb empor. 

„St dir nicht wohl, mon ami?“ fragte fie 
liebreich „Du biſt blaß!“ 

Kein Wort, heine Gilde, Nur jeine Lippen 
bewegten ſich leiſe, lautlos, wie im ſtillen Selbst 
geſpräch. 


„Ach bitte, ſprich“, bat ſie deklommen. 

Er aber griff nach einer vergoldeten, kleinen 
Scheere, die auf dem kleinen Tiſch vor ihm lag, 
ſchüttelte den Kopf, warf das Spielzeug wieder 
fort, und als ein befremdeter Blick von Athenals 
ihn traf, da faßte er mit einem Mal das ſeiden⸗ 
gefütterte, zarte Spitzengewebe auf ihrem rechten 
Arm und riß, begleitet von einem leiſen, aber 
durchdringenden Schrei der ſchönen Frau, den 
Kermel bis zu Schulter hinan entzmei — 

Mit einem Stöhnen, das wie das Rechen eines 
Sterbenden klang, taumelte er zurück, denn dort 
auf der alabaſterweißen Schulter ſtand es in 
rothen, unauslöſchlichen Leitern eingebrannt: 

« „Travaux forces“. Sein Weib, ſeine 
angebetete Athenays, die Freifrau von Ulmenried, 
fie war gebrandmarkt — fie war auf dem Bagno 
geweſen — — 

Starr, entſetzt, leichenblaß ſaß Athenals da, den 
Arm wie zur Abwehr erhoben, als fürchte ſie 
einen tödtlihen Streich. doch den hatte Hans 
Ulrich empfangen, der immer noch wortlos an 
der Wand lehnte, die ſtieren Augen auf die 
ſchrecklichen Zeichen geheftet. 

Mit einem Male lag ſie auf den Knieen vor ihm. 

„Dergiev, vergieb“, bat fie weinend. „Oder 
wenn du nicht vergeben kannſt, ſo verdamme 
mich wenigſtens nicht ungehört —“ 

„Schweig“, ſagte er heiſer. „Die Zeichen dort 
auf deinem Arm erzählen mir alles. Sie lügen 
wenigſtens nicht, wie du lügen würdeſt!“ 

Sie ſenkte ſchluchjend das ſchöne Haupt bis 
faft zu Boden. 

„Es ſei“, ſprach ſie troſtlos. „Es iſt mein 
Schickſal — ſo mußte es kommen, aber hatte ich 
dich nint gewarnt? „du wirſt den Mann, den du 
liebſt, belügen, betrügen und beſchimpfen“, ward 
mir prophezeit. Und ich babe dich geliebt, und 
aus Liebe zu dir vermochte ich dir nicht zu ge⸗ 
ſtehen, was ich war — eine Verlorene, eine Ge- 

brandmarkte! Du magſt das Schlimmſie von mir 
denken, ich, die ich eine gefundene Paß karte 
unterſchlug und auf deren Namen reiſte — doch 
dein Freund, der Maler dort auf Capri, er 
hatte fie wohl wieder erkannt, die berüchtigte 
Couperroſée, das berühmte Modell! Nein, ich 
will mich nicht vertheidigen, ſei ruhial Was bin 


nicht eher über die Platzfrage entſchieden werden 
könne, bevor über die Eigenthumsverhältniſſe des 
Terrains vor dem Hohenthore eine endgiltige Ent- 
ſcheidung getroffen iſt. — Kerr Profeſſor Ernſt Rö ber 
in Düſſeldorf wird im Sommer dieſes Jahres das 
letzte Seitenfeld im Sitzungsſaale des Landtages mi 
der Altegorie „die Weisheit““ ausmalen. — Wie ſchon 
wiederholt im Zuſchriftentheil der „Danz. 31g.“ 
erwähnt worden ift, hat die Rauchentwicklung der 
Heizungsanlagen im Landeshauſe vielerlei Beſchwerden 
hervorgerufen, es iſt dann auch die Polizei eingeſchritten 
und hat die Beſeiligung des Nauchübels gefordert. 
Don der Firma Rietſchel u. Henneberg in Berlin, 
welche die Heizungsanlagen in der Provinzial-Irren- 
anſtalt in Conradſtein ausgeführt hat, iſt nun eine 
neue Anlage hergeſtellt worden, nachdem durch Sach- 
verſtändige conſtatirt worden iſt, daß die Feuerung in 
Folge des unzureichenden Schornſteinquerſchnultes 
mangelhaft war. Die neue Heifungsanlage, welche 
16400 Mk. gekoſtet hat, entipriht den gehegten Er- 
wartungen, insbeſondere iſt die frühere ſtarke Rauch- 
entwicklung beſeitigt und es ſteht zu erwarten, daß auch 
ein minderer Der brauch des Heizmaterials eintreten, daß 
dadurch das Anlagekapital bald eingebracht wird. Aus 
dem Dispoſitionsfonds ſind folgende Bewilligungen 
erfolgt: 5000 Mark für die Trinherheilanſtalt zu 
Sagorſch, 3000 Mark für das Diakoniſſenhaus zu 
Danzig, und je 500 Mark für die Haushaltungsſchule 
in Marienburg, den Bezirksverein Danzig für Kinder- 
heilſtätten an den deutſchen Seeküſten, und das 
Mag dalenenaſyl. i 

Das Ergebniß der Finanzwirthſchaft ift im Rechnungs- 
jahr 1896 97 ein recht günſtiges geweſen, da am 


Schluß des Jahres ein Meberfhuß von 133 530 
Mark verblieben iſt; mit weichem Reſultat die 
Finanzwirthſchaft des laufenden Jahres ab- 


ſchließen wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht abſehen. 
Die Voranſchläge für das Rechnungsjahr 1897/98 
haben ſich als zutreffend erwieſen und Ueber- 
ſchreitungen find nur bei der Irrenanſtalt zu Conrad⸗ 
ftein und bei der Candarmen- und Beſſerungsanſtalk 
zu Konitz vorgekommen. Die Provinzialverwaltung 
nimmt jedoch an, daß die Ueberſchreitungen durch 
Erſparniſſe bei anderen Etatstiteln gedecht werden. — 
Der Geſchäftsgewinn des Provinzialhilfskaſſen- und 
Meliorationsfonds hat im Rechnungsſahre 1896/97 
4147/7 Din. betragen. Bon der lg age im 
Geſammtbetrage von 10 Mill. Mk. find im laufenden 
Derwaltungsjahr weiter 3½ proc. Anleiheſcheine im 
Werthe von 2 Mill. Mk. ausgefertigt und an ein 
Conſortium, beſtehend aus den Bankgefchäften Delbrück, 
Leo u. Co. und 3. W. Krauſe u. Co. in Berlin und der 
weſtpreußiſchen landſchaſtlichen Darlehnskaſſe in Danzig 
für 99,51 Mk. für 100 Mk. nominal verkauft worden. 
Dieſer Uebernahmepreis iſt geringer als derjenige der 
letzten Ausgabe, wo ein Preis von 100,06 Mk. erzielt 
wurde. Einen Berluft an Kapital und Zinſen hat der 
Fonds im laufenden Derwaltungsjahr nicht erlitten. 
Wiederum worden bedeutende Summen für Landes⸗ 
meliorationen bewilligt. Der weſtpreußiſche Zifcherei- 
verein wurde, wie in früheren Jahren, mit 2000 Mk. 
fubventionirt und der Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen eine Bewilligung von 4674 Mk. 
ewährt. Ferner find von dem für das laufende 
echnungsjahr zur Derfügung geſtellten Fonds von 
40 000 Mk. bis jetzt 23 750 Mk. verausgabt worden. 
fo daß einſchlieſlich eines aus dem Vorjahre verblie⸗ 
benen Beſtandes von 871 Mk. 17 121 Ma. zur Der- 
tesung ſtehen. Aus den durch den Hauptvoranſchlag pro 
1837/98 bewilligten 64000 Mk. zuzüglich eines Reites 
von 2600 Mk. aus dem Vorjahre ſind in der Sitzung 
des Provinzialausſchuſſes vom 7. Juli v. Is. für den 
Regierungsbezirk Danzig 21 Beihilfen im Betrage von 
30 600 Mk. und im Regierungsbesirk Marienwerder 
zehn Beihilfen im Betrage von 27 520 Mk. bewilligt 
worden. Es bleiben ſomit noch 8480 Mk. übrig. 
Hierzu kommen die zwei früher bewilligten und 
nicht zur Abhebung gelangten Beihilfen im 
Betrage von 1800 Mk., jo daß noch 10 280 Mk. zur 
Verfügung blieben. Inzwiſchen find noch zwei Bei. 
hilfen in der Köhe von 1400 Mk. bewilligt worden. 
Der Kerr Oberpräſident hat die Gewährung einen 
Hilfe an die Candwirthſchaftskammer zur Hebung der 
Düngerpflegung unter den kleineren Beſitzern de 
Provinz beantragt. Die Provinzial-Verwaltung bes 
jedoch dieſen Antrag mit der Begründung abgelehnt, 
daß es al geſichts der vielen neuen Aufgaven, 
welche an die Provinz, namentlich auch auf dem Gebiet 
des Meliorationsweſens herantreten, nicht angänglich iſtz 
jedwede, an ſich noch fo berechtigte Beſtrebung den 
La dwirthſchaftskammer durch peovinzielle Mittel be⸗ 
ſonders zu unterſtützen, namentlich da die Landwirtn⸗ 
ſchaftshammer auf Grund ihres Rechtes ihren Etak. 


7 dd ERBE TEUER, 
ich, was war ih? Nicts, als ein 12 
Blatt, dem Sturm preisgegeben, der ftärker wa 
als ich, ein ormes, junges, verlaſſenes ding, deſſen 
Schönheit ein gewiſſenloſer Stiefvater, nachdem ey 
ihm eine fogenannte Büldung gegeben, ausbeutet 
um Geld zu gewinnen, Geld, nichts als Geld 
Don ihm fordere ich mein verlorenes Leben, meing 
verlorene Seele, von ihm allein! Er ließ mich 
auf dem Theater anſtellen, er vermiethete midg 
als Modell an die Maler, er zwang mich, jei 
Gehilfe zu fein, als er falſches Geld machte, un 
ich mußte es ausgeben, und ich mußte Urkunden 
fälſchen und Wechſel ändern, ich mit meiner 
unſeligen Gabe, fremde Handſchriften nachzu⸗ 
ahmen. Wir kamen beide auf den Bagno. A 
dem Tage, da ſie mir die Lettern auf 5 
Arm brannten unter unſäglichen Schmerzen, d 
hatte ich jenen Traum, in dem ich dich 
zuerſt ſah — und von dieſer Stunde am 
boffte ich auf dich, liebte ich dich. — — 
Dier Jahre habe ich Zwangsarbeit getha 
vier Jahre lang war ich ein Sträfling, und 
als ich entlaſſen war, da hatte ich nichts 
— niemand, der mir geholfen hätte, und i 
ſchämte mich, wieder in die Ateliers zu gehen mi 
einer Brandmarke, die ich immer meinte durch 
mein grobes Kleid leuchten zu ſehen. Aber 
Hunger, Kälte und Elend aller Art thut weh — 
ich ftahl bei einem Bäcker und wurde wieder auf 
ein paar Wochen eing ſperrt. Als ich herauskam, 
ſtand ich auf dem alten Fleck, und weißt du, wer 
mir da half? Der Marquis von La Brunere. 
Haft du einmal die „Traviata“ geſehen? Ich ward 
ſolch' eine Traviata. Wer hätte mir noch Arbeit 
gegeben, wer mir ſein Zimmer zu ſäubern, ge⸗ 
ſchweige denn feine Kinder zu warten anvertraut? 
Und die Sünde gab mir Kleider, Nahrung, 
diamanten, Equipagen und alles, alles. Aber 
mir ekelte vor mir ſelber und raſtlos irrte ich 
umher, Ruhe zu finden — jo kam ich auch nach 
Capri — und ſah dich, dich ſelbſt, nicht dein 
Traumbild! Unſer Geſchick hat ſich erfüllt, fo 
mußte es kommen, fo hab’ ich's geträumt, jo 
ward erfüllt das Derhängniß, das über den 
blonden Frauen von Ulmenried ruht. Kismet“ 
(Saluß folgt.) 
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durch Ausſchreibungen von Steuern zu balanciren in 
der Lage ſei. dagegen find der Landwirthſchafts⸗ 
kammer wiederum 10000 Mk. zur Einführung von 
Stutfüllen bewilligt worden. Es wurden für dieſes 
Geld 90 Gtutfüllen angekauft, und 
Littauen, 4 aus Weſtpreußen, 20 aus Hannover und 
36 aus Ungarn. 

Die finanziellen Ergebniſſe der Verwaltung des Land- 
armenweſens im Rechnungsjahre 1896/97 können 


inſofern als günſtige bezeichnet werden, als die Ein⸗ 


nahmen gegen den Voranſchlag um 1339 Mk. höher 
geweſen ſind und bei den etatsmäßigen Zuſchüſſen aller 
nr onen Erſparniſſe in der Höhe von 
9 307 Mk. zu verzeichnen geweſen find. Die Ausgaben 
zur Unterhaltung der Candarmen in offener Armen 
pflege ergaben ein minder erfreuliches Bild, da ſie 
gegen den Voranſchlag 17 194 Nn. mehr erfordert 
aben. Zu den unvermögenden Ortsarmenverbänden 
d die Gemeinden Neufähr und Hoppenbruch im 
Kreiſe Marienburg hinzugetreten. Erſtere iſt durch den 
neuen Durchſtich der Weichſel ſo ſchwer in ihrem 
Erwerbsleben geſchädigt, daß für einen Theil der 
Fiſcher, welche in Folge ihres hohen Alters auf 
eine Verlegung ihres Wohnſitzes nach dem Durchſtichs⸗ 
gebiet verzichten müſſen, das Eintreten der öffentlichen 
Armenpflege nothwendig geworden iſt, deren Koſten 
die Gemeinde allein nicht tragen kann. Was die Ge- 
meinde KHoppenbruch anbetrifft, jo iſt der Verſuch. 
dieſe Gemeinde mit der Stadtgemeinde Marienburg zu 
vereinigen, erfolglos geweſen, da Gefahr vorhanden 
war, daß die Leiſtungsfähigkeit der Stadigemeinde 
ſelbſt gefährdet werden würde. 

Ein ſehr erfreuliches Ergebniß hat wiederum 
der Betrieb des Gutes Giegel ergeben. Obgleich 
unter dem Rindvieh die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen war und in Zolge einer Schweine- 
ſeuche der geſammte Schweinebeſtand abgeſchlachtel 
werden mußte, hat die Gutswirthſchaft einen 
Ueberſchuß von 6259 Mk. und die Ziegelei einen 
ſolchen von 11703 Mk. ergeben. 


[Kampf gegen die Nonnenraupe.] Aus der 
Nominter Haide wird der „K. H. 3.“ geſchrieben: 
Die Durchholzungsarbeiten in der Rominter Haide 
machen den dortigen Forfibeamten große Schwierig- 
keiten, und es ift vorläufig noch nicht abzuſeben, 
ob die mit größter Umſicht und Energie getroffe⸗ 
nen Maßnahmen gegen den bevorſtehenden 
Raupenfraß von Erfolg gekrönt fein werden. Mit 
allen möglichen Mitteln wird der Vernichtungs⸗ 
kampf gegen den gefürchteten Waldverderber von 


Civil- und Militärperfonen geführt und es iſt 


recht intereſſant, das Leben und Treiben der 
Waldarbeiter und namentlich das der Pioniere 
zu beobachten. Letztere ſind in den Walddörfern 
und in den an der Jorſt gelegenen Ortſchaften 
einquartiert. Morgens um 7 Uhr rücken 
dieſe, nachdem ſie vorher etwa eine halbe Stunde 
lang militäriſche Uebungen ausgeführt haben, mit 
Sägen, exten, Schobe- und Schneidemeſſern 
und anderen Kandwerkszeugen bewaffnet unter 
Führung eines Unteroſfiziers nach der ihnen zu- 
gewieſenen Arbeitsſtätte, woſeldſt fie nach einer 
kurzen Erholungspauſe eine rührige Thätigkeit 
entfalten. An fait allen Straßen ſieht man zahl- 
reiche Fäffer mit Raupenleim lagern. Bon nah 
und fern jırömen Yunderte von Perſonen herbei, 
um fin die iatereſſanten Arbeiten der Militär- 
mannſchaften an Ort und Stelle anzuſehen. 
Immer mehr und mehr lichten ſich die dichten 
Scläge, und mon hofft bis zur Zeit des Aus- 
ſchlüpfens der Raupen mit den Ausholjungs- 
arbeiten in der Romirter Haide zum Abſchluß zu 
gelangen. Jahrzehnte werden erforderlich jein, 
um dieſer Perle der oſtpreußiſchen Waldungen 
die bisherige idylliſche Phyſiognomie zu verleihen. 


* Einweihung.] Die Einweihung der umgebauten 
und erweiterten evaugeliſchen Kirche in Sobbowitz 
findet am Dienstag, den 22. d. Mts., ſtatt. Die Weihe 
wird von Hrn. Gene alſuperintendenten Dr. Döblin aus 
Danzig vollzogen werden. Für die Feier iſt folgende 
Zeſtordnung aufgeſtellt worden: 10½ Uhr Avyſchieds⸗ 
Gottesdienſt im Bahlinger'ſchen Saale, 10 Uhr Zeit- 
zug nach der Kirche und Uebergabe des Schlüſſels. 
11 Uhr Weihe der Kirche und Gottesdienſt. Naqmittags 
2 Uhr Zeſteſſen in Bahlingers Hotel, 


*I VBacanzenliſte für Nilitäranwärter.] Zum 
1. Juni naiſerl. Ober-Poftdirectionspegirk Danzig 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeld uſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mh. 
— Zum 1. April Magiſtrat Lautenburg Polizei- 
fergeant, 700 Mh. baar, freie Wohnung und freies 
Brennmaterfal. — Zum 1. April Magiſtrat Stolp 
(Pomm.) R chnungsreviſor, 2250 Mh., ſteigend 


Bunte Chronik. 
Bei den Eskimos. 

Der „Globus“ veröffentlicht einen Bericht über 
die Expedinon, die der von der canadiſchen Re- 
gierung am 3. Juli 1897 nach der Hudſonbai und 
Baffinland entſendete Dampfer „Diana“ ausge- 
fuhrt hat. In dieſem Berichte heißt es u. a.: Im 
Cumberland Sound beſuchte die „Diana“ zwei 
Ziſchereiſtationen, eine auf jeder Seite: Kilkerton 
und Blacklead. Auf der erſteren iſt ein Herr 
Mutch ſchon 27 Jahre in di ſer einſamen öden 
Gegend Derwalter für eine Zirma in Aberdeen, 
und auf der letzteren lebte der Agent Sheridan 
fogar 30 Jahre mutterfeelen allein, bis ihm in 
der Perſon eines angehenden D iſſionars Geſell- 
ſchaft wurde. die Geſammtbevölkerung dieſer 
Stationen, eigſchueßlich der Eingeborenen einer 
verlofjenen Fiſchereiſtation in Frobiſher bai. dürfte 
kaum 300 erreichen; die Walfiſch jagd, die von 
den Eskimos betrieben wird, gent mit jedem 
Ichre mehr zurück, jo daß, wie ſich ein Theil 
nehmer an der Expedition ausdrückte, das ganze 
Baffinland nicht die FZahmenjiange und Papier 
und Tinte die darüber verſchwendet worden 
find, werih iſt. Die Weißen, die hier oben unter 
den Eskimos leben, ſind in letzteren vollſtändig 
aufgegangen, haben ſich ihre Lebensweise ange 
eignet und mit Eskimomädchen verpeirathet; fie 
führen ein g müthliches, faules Leben, und fo 
gewöhnt haben ſie fin daran, daß zum Beiſpiel 
ein daſelbſt ſchon lange wohnender Englä. ver, 
der aufgefordert wurde, nach London zu reiſen, 
um eine ihm zugefallene große Erbſchaft zu er 
heben, lachend ablehnte und vorzog, an der Geite 
feiner Eskimofrau zu bleiben. 


Von einem Waſſerpalaſt, 
der von einem ruſſiſchen Architekten auf der 
Welt. Ausſtellong 1900 in Paris errintet werden 
ſoll, ihreibt die „Petersb. 31g.“: Unter den bau- 
lichen P ojecten für die MW It-Au: ſtellung nimmt 
der plan des Profeſſors Jan Zawießki. des 
Ara lekten des Krakauer Toeaters, durch feine 
Originalität und Grofarfigk:it zweifelos eine 
erſte Stelle ein. Profeſſoc Zawießki bat die 


Idee gefaßt, einen impeſanten W ſſerpalaſt her- 


zuſtellen, einen fin kege förmig zuſpitzenden, 
runden, eiſernen Bau, terrafjenformıa gegliedert, 
der gan; von ungeheuren, von der Spitze nieder- 
fromenden Wufjermafjen eingehüllt wiro. Das 


zwar 30 aus 


ſemitismus nichts zu thun habe“. 


von 3 zu 3 Jahren um 150 Mk. bis zu 3400 Mk., 
150 Mk. Functionszulage und 360 Mk. Wohnungsgeld; 
ferner ein Calculator, 1800 Mk., ſteigend bis zu 
2700 Nh., und nach endgiltiger Anftellung 360 Mk. 
Wohnungsgeld. — Zum 1. April Königl. Areisbau- 
inipection Thorn Bote und Bauwächter beim 
Neubau des Amtsgerichts zu Thorn, 75 Mk. 
monatlich. — Zum 1. Juni bei einer Poſtanſtalt 
des kaiſerl. Ober Poſtdirectionsbezirks Bromberg 
Landbriefträger 700 Mk. und tarifmähiger 
Mohrungsgeldzufhuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mn. — 
Sofort Nagiſtrat Elbing ſtändiger Hilfsarbeiter, 
900 Mk.; bei erwieſener Tüchtigkeit kann eine Er- 
höhung des Gehalts ſtattfinden. — Zum 15. April 
königl, Amtsgericht Hohenſtein (Oſtpr.) Kanzlei 
gehilfe, Schreiblohn 5—10 Pf. für die Seite. — 
Sogleich Königsberg (Pr.) Direction der oſtpreußiſchen 
Südbahn-Geſellſchaft Königsberg (Pr.) Hilfsbote, 
während der Probezeit 1 Mk. 70 Pf. täglich, vom Tage 
der Anſtellung ab 809 Mk. jährliches Gehalt. An- 
ſtellung als Bureuudiener mit 750 bis 1000 Mk. jähr- 
lichem Gehalt neben freier Dienſtwohnung oder Woh- 
nungsgeld;ufhuß von 144 Mk. jährlich. — Zum 
25. März Königsberg (Pr.) Köniasberg-Cranzer Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft Stations-Aſſiſtent, 800 Mk., 
während der informatoriſchen Beſchäftigung nur / = 
600 Mk.; bei der etatsmäßigen Anſtellung freie Uni- 
foem nach Beſtimmungen der Dienftkleiderordnung, 
Gehalt kann bis 1200 Mh. ſteigen. — Im Laufe des 
zweiten Vierteljahrs 1898 hönigl. Polizeipräſidium 
Königsberg (Pr.) 11 Schutzmänner, Gehalt je 

00 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mk.; mäh- 
rend der Probedienſizeit 83 Mh. 33½ Pf. 
monatliche Remuneration; Uniform und Waffen 
werden geliefert, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — 
Sofort und am 1. April Magiſtrat Bromberg je ein 
Dollziehungsbeamter, kräftiger Körper, Nüchtern 
heit, Umſicht und Energie, der vollſtändige Beſitz der 
Dolksſchulkenntniſſe, die Fähigkeit zur Anfertigung 
ſchriftlicher Auffätze und die Fertigkeit im Rechnen mit 
den vier Species find nachzuweiſen, je 1000 Mk. jähr- 
liches Anfangsgehalt, während der Probedienſtleiſtung 
3/, dieſes Gehalts, Höchſigehalt 1300 Mn. — Zum 
1. April Cronthal bei Crone a. d. Brahe, Direction 
der Strafanſtalt, Auffeher, Anfangsgehalt beträgt 
00 Mh. neben 120 Un. Miethsentſchädigung, Höch 
gehalt 1500 Mk. 


Aus den Provinzen. 


& Neuſtabt, 11. Merz. Der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß von dem 
Dorſtande des Baterländifhen Frauen-Bereins und 
des Auguſta-Krankenhauſes hierſelbſt zum Beſten des 
Letzteren eine Berloojung der Reiibeftände des am 
25. Oktober 1896 hier abgehaltenen Bazars veranſtaltet 
wird und daß 500 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mk. 
für jedes einzelne Coos im Kreiſe Neuſtadt ausgegeben 
werden. — In nicht geringen Schrecken gerieth 
kürzlich die Familie des Bächermeiſters H. in Rheda, 
deren Behauſung ein ſonderbarer Gaſt in Geſtalt eines 
wild gewordenen Stieres betrat. Derſelbe ſtürzte 
durch den ſchmalen Hauseingang in den Vor flur, 
welcher von der Wohnſtube nur durch eine Glasthür 
getrennt iſt. Es gelang nur mit großer Mühe, den 
Eindringling aus dem Hauſe zu entfernen. — In 
Ueberbrück wurde bei Unterſuchung der höher ge- 
legenen Quellen behufs Anlage einer Waſſerleitung ein 
Theil eines Geweihes von einem Elenthier gefunden, 
das an der Krone eine Stärke von 9,5 Centim. hatte. 

*Im Graudenzer Zweigverein „zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken“ hielt der 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Wagner, einen Vortrag,. 
in welchem u. a. betont wurde, „daß nicht der 
leiſeſte Zweifel darüber beſtehe, daß der Verein 
zur Zörderung des Deutſchtyhums mit dem Anti- 
Hierauf ſchrieb 
ein radicaler Antiſemit, der Richtung Hans von 
Moſch angehörig, einen jornigen Brief an den 
Rechtsanwalt Wagner, der in der „deutſchen 
Reform” vom 6. März abgedruckt iſt. Darin 
vertritt der Antiſemit folgende Logik: 

„Ich frage Sie: Was iſt ein Culturvolk? Iſt das 
deutſche Volk ein Culturvolk? Ja! Iſt das polniſche 
Volk Culturvolk? Ja! 

Iſt aber das Judenthum ein Culturvolk? — Reini! 

Und Hans v. Moſch ſchloß ſich dieſem Urtheil 
mit den Worten an: „Der Pole iſt für uns nicht 
den hundertſten Theil jo gefährlich wie dies eın- 
gewanderte jüdiſche Naubzeug!“ 

Rechtsanwalt Wagner hat dem antiſemitiſchen 

Briefſchreiber ganz kurz geantwortet: „Ich muß 
meine Worte aufrecht erhalten. ] 
Förderung des deulſchthums in den Oſtmarken 
läßt ſich weder von einer der drei antiſemitiſchen 
Parteien, noch von einer anderen Partei ins 
Schlepptau nehmen.“ 
EEC ⁰ AAA ——..... RT Nr 
Bauwerk ſoll ſich bis zu einer Höhe von hundert 
Metern erheben, mithin an die höchſten Gebäude 
hinanragen. Der Palaſt ift in drei Stockwerke 
getheilt, in denen ſich verſchiedene Stilarten — 
loskaniſcher, Renaiſſance- und joniſcher Stil — 
zu einem barmoniſchen Ganzen verbinden, 
Während das Waſſer in rauſchenden Cascaden 
das ganze geußere umſtrömt, wird das Innere 
des Ba es vollkommen trocken jein, jo daß alle 
Beſucher ohne Furcht vor naſſen Züßen durch 
die verſchiedenen Näume luſtwandeln können. 
Die inneren Räumlichkeiten werden ein Dariété- 
Theater, ein geräumiges Neſtaurant, ſogar eine 
Jahrradhalle und einen Tanzſaal enthalten. Auf 
Fahrſtuhlen und breiten Treppen gelangt man 
bequem in alle Etagen. ohne Zurdt, von dem 
ſtromenden Waſſer durchnäßt zu werden. Einen 
beſonders prächngen Anblih wird der Palaſt des 
Nachts gewähren, wenn die Waſſermaſſen durch 
elektriſche Limter in den verfdiiecenften Farben 
erleuntet werden. Dann dürfte fi das Bild zu 
einem Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ 
verſchönern. 


Der Reichthum des Petroleumkönigs. 

Die Actien des als Standard Oil Truſt be- 
kannten Rieſenmonopols wurden am 14. Februar 
mit 444 gehandelt. Der Pariwerth derſelden b:- 
trägt 100 Dollar pro Stück. Von dieſen Actien 
zoll, nach der „N. J. Hdls.-Itg.”, der Präſident 
der Standard Oil Co., John D. Rockefeller, 
300 000 Stück deſitzen. Zum Courſe von 444 
wür de ſomit der Nockefeller'ſche Beſitz in dieſen 
Actien den ſtup enden Betrag von 132 Millionen 


Dollars reprälentiren. fußerdem deſitzt Rocef eller 


die außerord niuch werthvollen Eiſegerzminen des 
Neſaba-Diſtricts in Minnefota, ſowie eine Flotte 
von einigen zwanzig großen Dampfern, auf 
welchen die Eiſenerze vom Lake Superior nah 
dem Erie-See und von dort weiter nach Pitis- 
burg transportiırt werden. Welche Summen 
Rockefeller in Regierungs-, Municipal- und 
Eijenbannponds inv ſurt hat, entzieht ſich natürlich 
der Berechnung, doch iſt die Annahme derechtigt, 
daß diefer Krö us einen beträchtlichen Theil feines 
Riefenvermogens in feſte Jinfen tragenden 
Werten, ſowie in Grundbeſitz angelegt haben 
wird. Die Annahme, daß John D. Rockefeller der 
reinfte Mann der Vereinigten Staaten ist, hat 
große Wahrſcheinlichkeit für ſich. 


Der Derein zur Zlügelmann verſetzt worden, um dem Regiment 


Strasburg, 9. März. In Folge von Vergiftung 
mittels Arſenik ſtarb Montag früh der Gutsbeſitzer B. 
in Prindaten. Er dich fih das Gift zur Kur feiner 
Pferde aus einer hiefigen Apotheke verſchafft. Ueber 
den Beweggrund zum Selbſtmord iſt bisher nichts 
Näheres bekannt geworden. 


Kolmar i. P., 7. März. [Wenn man fıhreiben 
kann.] Wie neulich berichtet worden, hat hierſelbſt eine 
Säjährige Wittwe N., um eine Erbſchaft von 12 000 Mk. 
antreten zu können, in einem Zeitraume von vier 
Wochen ihren Namen ſchreiben gelernt. Die betreffende 
Dame, welche ſehr reiche Kinder im Auslande hat, er- 
hält oft größere Summen Geldes von dieſen. Da fie 
des Schreibens unkundig war, ließ ſie ſtets ihren 
Namen von den Nachbarn auf die Poſtanweiſung ſetzen, 
was immer in Gegenwart des Poſtboten geſchah. Vor 
einigen Tagen erhielt die Wittwe wieder einmal 
600 Mk. aus England. Anftatt, wie früher, in Be ; 
gleitung des Geldbriefträgers zwecks Unterſchrift ihres 
Namens zum Nachbarn zu wandern, fette fie ſich die 
Brille auf, nahm die Zeder zur Hand und beſtätigte 
„eigenhändig“ den Empfang des Geldes. Wie ange- 
wurzelt ſtand der Jünger des ſeligen Stephan da und 
ſah voll Staunen dem ihm unbekannten Treiben der 
Alten zu. „Nanu“, rief der Poſtbote, nachdem er ſich 
vom erſten Schrecken erholt hatte, „ſeit wann können 
Sie denn ſchreiben?!““ Mit der größten Seelenruhe 
antwortete die Wittwe: „Schreiben hab' ich immer 
können, mir hat bloß die paſſende Brille gefehlt.“ 

Endtkuhnen, 8. März. [Schmusglerſtückchen.] Ein 
Handelsmann aus Wilkowiſchken packte in zu dieſem 
Iweche hergerichtete beſonders umfangreiche hohle 
Cen terbäume ſeines Wagens einen nicht geringen Poſten 
Uhren und Schmuckhſachen, um auf ſolchem Wege den 
ruſſiſchen Zoll zu ſparen. doch muß der Zollbehörde 
von anderer Seite ein Wink ertheilt worden ſein, denn 
der Unternehmer zog es, gleichfalls aufmerkſam ge- 
macht, vor, den Inhalt der Leiterbäume auf preußiſcher 
Seite zu laſſen. Sorglos paſſirte er nun die deutſch⸗ 
ruſſiſche Grenze und wurde von den ruſſiſchen Beamten 
mit Freuden empfangen. Der Fuhrherr, im Bemußt- 
ſein ſeiner Schuldloſigkeit, proteſtirte energiſch gegen 
die Verdächtigungen. Nach gründlicher Beſichtigung 
des ganzen Fuhrwerkes kamen auch die Leiterbäume 
an die Reihe. Tableau! Man mußte die gekränkte 
Unſchuld anſtandslos paſſiren laſſen. 


Kiauten (Oſtpr.), 8. März. [Todtgetrunken. ] Der 
Beſitzer S. verſprach feinem Knecht. weil dieſer auf 
einer Fahrt nach Gumbinnen ſein Fuhrwerk mit den 
daraufliegenden gekauften Gegenſtänden gut bewacht 
hätte, er dürfe ſoviel trinken, wie er wolle. Das that 
der junge Menſch, und wenige Stunden ſpäter war er, 
wie das „Oſtpr. Tabl.“ ſchreibt, eine Leiche. Die ärzt- 
liche Unterſuchung ergab, daß er ſich durch den Alkohol 
der genoſſenen Getränke vergiftet habe. 


Mehlauken, 9. März. Ein recht betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich am 7. März in dem Dorfe 
Abſchruten. Nach dem Schulſchluſſe betraten drei 
inder, zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von 
7 bis 10 Jahren, das Eis eines Teiches, brachen ein 
und ſanken ſofort in die Tiefe. Im letzten Augenblick 
eilte Herr Forftauffeher Nitſch aus Karklienen herbei 
und ſprang den Unglücklichen in voller Uniform nach. 
Leider war ſchon das Mädchen tief unters Fig ge- 
rathen; der eine Knabe klammerte ſich mühſam an die 
Eiskante. Herr N. ergriff den ſchon untergegangenen 
zweiten Knaben und hob ihn, der nur noch ſchwache 
Lebenszeichen zeigte, ſich mit einem Arme am Eiſe feſt⸗ 
haltend, in die Höhe. Jedoch brach das Eis abermals 
und Herr N. ſank mit dem Knaben in die Tiefe. Als 
er ihn zum zweiten Male hervorholte, war das Kind 
bereits eine Leiche. Nur die Rettung des erſten 
Kaaben gelang ihm. (K. H. 3.) 


Dermiſchtes. N 

= [Der größte Soldat.] Die Leibcompagnie 
des 1. Garde- Regiments 3. F. in Potsdam weiſt 
gegenwärtig wieder den größten Soldaten der 
deutſchen Armee auf. Dor einiger Zeit wurde 
mitgetheilt, daß beim Regiment der Gardes du 
Corps ein Mann ſtehe, der wohl als der größte 
deutſche Soldat zu betrachten ſei, weil er die 
ftattlihe Länge von 2,05 Meter aufweiſe. Dies 
hatte zur Folge, daß aus anderen Garniſonen 
gemeldet wurde, daß dort noch größere Riefen 
vorhanden ſeien. Angeftellte Ermittelungen er- 
gaben nun, daß in Glogau beim Feldartillerie- 
Regiment v. Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5 
ein Artilleriſt diente, der 2,08 Meter Größe hatte. 
Dieſer iſt nun auf Befehl des Kaiſers nach Pets- 
dam in das 1. Garde-Regiment zu Fuß als rechter 


fein Recht zu wahren, den größten Soldaten der 
deutſchen Armee zu beſitzen. 


63 — T REIFE NANNTE 
Die Londoner Polizei. 

Die polizeilichen Autoritäten von London yer- 
brechen ſich ſchon ſeit einiger Zeit die Köpfe, was 
denn gethan werden könnte, um die durch den 
dichten Londoner Nebel arg gefährdete körper- 
liche Sicherheit der Paſſanten zu ſchützen. Dieſer 
Nebel, die Engländer nennen ihn Fog, iſt eine 
Specialität der Themſeſtadt und hat auf dem 
eur opäiſchen Continent nicht feines Gleichen. Er 
bildet eine gelbliche, undurchſiptige Maſſe, welche 
es unmöglich macht, einen Schritt vor ſich hin 
zu ſehen, und in der die gleichfalls gelb- 


lichen Gasflammen faſt ganz verſchwinden. Die 


Policemen an den Straße kreuzungen find 
in dieſem Nebel ſeldſt großen Gefahren aus- 
geſetzt. da die Lenker der Juhrwerke fie 
nicht ſehen können und daher häufig überfahren. 
Noch schlimmer ergeht es jedoch den Paſſanten, 
die es Kaum wagen dürfen, in dem Nebel über 
die Straße zu gehen. Nun iſt der Polizei endlich 
buchſtäblich die Erleuchtung gekommen. Es wurde, 
wie das „W. illuſtr. Extrabl.“ miitheilt, be- 
ſchloſſen, die Helme der Policemen an der Spitze 
mit kleinen elektriſchen Lampen zu verjehen, 
die mit Taſchen batterien in Verbindung find. Um 
aber dieſe Laternen noch beſſer ſichtbar zu machen, 
ſoll das Glas roth fein, da rothes Licht den Nebel 
beſſer durchdringt als weißes. Mit ſolchen 
Lampen verſehen, werden die Londoner Polizei- 
leute nicht nur felbft gegen Unfälle durch Ueber- 
fahrenwerden beſſer geſchützt ſein, ſondern auch 
für die Sicherheit der Paſſanten ſorgen können, 
indem fie fie an den Straßenübergangen in Ob- 
hut nehmen. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Antike Seeſchiſfe.] Aus Mailand wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Ein intereſſanter 
archäologiſcher Zund fit in der Nähe von Adria 
in der Provinz Rovigo gemacht worden. Bei der 
Ausgrabung eines Kanals zu Bemäfjerungs- 
zwecken iſt man drei Meter unter dem Acker- 
boden auf zwei große Schiffe geſtoßen. Rach der 
Bauart und der Stärtze der Holzwände glaube 
man es mit antiken Seeſchiffen zu thun zu haben. 
Adria war zur Zeit der Römer Seehafen, die 
Anſchwemmungen der Fluſſe (Bo und Eiſch) 
haben aber bewirkt. daß es heute über 30 Kllo⸗ 
meter von der Küſte en nt liegt. Eines der 
Schiffe, welches bereits gelegt worde. 
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[Eine Erbſchaft von 80 000 Mk.] hat ein 
Matrojen-Artillerift gemacht, der vor einigen 
Jahren von ſeinem Truppentheil in Lehe bei 
Bremerhaven deſertirte und in Begleitung eines 
Mädchens nach Amerika auswanderte. Er iſt 
nun freiwillig nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. 
Nachdem er das Mädchen in Amerika geheirathei 
und ſich dort ein Geſchäft gegründet haite, traf 
ihn die Nachricht, daß ſein in Köln a. Rh. ver- 
ſtorbener Onkel ihm die obengenannte Summe 
vererbt habe. Er machte ſich daher ſofort auf 
den Weg, um die Erbſchaft anzutreten. Zunächſt 
hat freilich der glückliche Erbe erſt neun Monate 
Feſtungshaft wegen der Deſertation zu verbüßen 
und dann wieder noch ſieben Monate bei der 
Wafſe nachzudienen. Er iſt darüber aber nicht 
unglücklich, denn in den 16 Monaten wird er 
ſich nicht weniger als 80 000 Nn. verdienen. 


Ider höchſte Schornſtein der Welt.] In 
den induſtriereichen Gauen Sachſens erhebt ſich 
jener Schornſtein, der ſich des Rufes erfreuen 
darf, der höchſte der Welt zu ſein. Er führt, wie 
die „L. N. N.“ berichten, den Namen „Hohe 
Eſſe“ und ſteht nicht nur auf deutſchem Boden, 
ſondern iſt auch von deutſchen Händen errichtet, 
wie ſein Plan einem deutſchen Kopfe eniſprungen 
iſt. Die „Hohe Eſſe“ iſt ein Jabrikſchornſtein der 
königl. ſächſiſchen Hüttenwerke zu Halsbrüchke dei 
Freiberg und hat den Zweck, die für die Land- 
wirtoſchaft und die Geſundheitsverhältniſſe der 
Umgebung ſchädlichen Hüttengaſe in ſo große 
Höhe zu führen, daß fie nicht mehr die Erdober- 
fläche beläſtigen können. Die Höhe des Scorn- 
ſteins, der 1888—89 errichtet wurde, beträgt 
140 Meter. Er wurde mit einem Koſtenaufwandt 
von 130000 Mu. aufgeſtellt. Durch die Errichtung 
dieſes Ghorniteins iſt die 137 Meter hohe 
Eſſe zu Port Dundas bei Glasgow in ihrer Höhe 
übertroffen. 


Standesamt vom 11. März. 


Geburten: Kaufmann Neſtor Groß, S. — Arbeiter 
Herrmann Schröder, S. — Arbeiter Ernſt Bogdanski, 
T. — Maſchinenſchloſſergeſelle Paul Karbowski. T. — 
Tiſchler geſelle David Löſch, — Kutſcher Albert 
Meier, S. — Schloſſergeſelle Wilhelm Luft, S. — 
Schmiedegeſelle Guſtav Will, T. — Königl. Militär- 
Intendantur-Affefjor Auguſt Broſig, T. — Korbmacher⸗ 
meiſter Oscar Sachs, T. — Unehel.: 3 T. 


Aufgebote: Stadiſecretär Julius Adolf Hildebrand 
und Renate Minna Raabe, beide hier. — Ingenieur 
Eugen Franz Felig Thunger und Ciementina Maria 
Julia Friling zu Berlin. — Maſchinenſchloſſer Franz 
Heinrich Leopold Glaß und Liſette Selma Markomski, 
beide hier. — Kutſcher Friedrich Bubli zu Ziganken- 
berg und Selma Wenzel hier. — Büchſenmachergehilfe 
Hermann Julius Schmidt und RNoſaſie Helene Bertha 
Kraut. — diener Carl Eugen Strauß und Mathilde 
Gertrude Poſt. — Schuhmachergeſelle Hermann Gott- 
lieb Schulz und Roſalie Florentine Berganski. — 
Schloſſergeſelle Felig Max Pawlewitz und Olga Adel- 
heid Schink. — Arbeiter Paul Oskar Otto Miſchke 
und Hermine Kenſa. — Kellner Hermann Robert 
Tollwic und Maria Kriszat. — Sämmtliche hier. — 
Gymnaſtiker Abraham (Adolf) Hirſch und Friederike 
Wilhelmine Charlotte Möller zu Hetiſtedt. — Arbeiter 
Johannes Paul Lahde und Roſa Frieſe in Ohra. — 
Steuermann Maximilian Dauer zu Thorn und Anna 
Eliſabeth Schulz hier. — Techniſcher Eiſenbahn-Bureau- 
Diätar Carl Tudwig Schmidt hier und Johanne Mari 
Lotze zu Kalk. — Eoncertjänger Paul Gerhard Waldemar 
Raphael Belzer hier und Frieda Roſa Eule zu Leipzig ⸗ 
Neuſtadt. — Schloſſer Auguft Torkler zu Danzig und 
Anna Maria Noreikat zu Egleningken. 


Heirathen: Schloſſergeſelle Albert Dolligkeit und 
Anna Frank. — Zimmergeſelle Ernſt Krauſe und Emma 
DW: jener. — Maurergeſelle Ernſt Maſchewski und Ottilie 
Drlomshi, geb. Gritzkowski. — Geefihrer Arthur 
Krüger und Hedwig Hechter. — Arbeiter Guftan Mar- 
kowski und Auguſte Macmjewski. — Sämmil. hier. 


Todesfälle: S. d. Tiſchlergeſellen Wilhelm Wachs, 
J. 3 M. — Juhr halter Richard Amort, jaft 64 J.— 
T. d. Inſpectors Johann Frieſen, 1 M. — Dienft- 
mädchen Mathilde Pauline Nawo, 20 J. — Eigen- 
thümer Michael Friedrich Schreiber, faſt 86 J. — S. 
d. Arbeiters David Czieſchhe, 6 M. — Unehel.: 1 S. 
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Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. E. Alexander in Danzig. 


iſt, mißt 19 Meter in der Länge und 4½ Meter 
in der Breite. Die gebrauchten Nägel ſind aus- 
nahmslos eiſerne mit breiten Köpfen, wie über- 
haupt kein anderes Material als Eiſen vor- 
gefunden worden iſt. Zm Innern und in der 
Nähe der Schiffe find irdene Daſen und Gefäße 
von verſchiedenſten Formen, ſowie Knochen und 
andere Gegenſtände gefunden worden. das 
Miniſterium hat die Funde, für deren Erhaltung 
überdies ſich ein Conſortium gebildet hat, photo- 
graphiren laſſen. f 


„ Commißbrod.] Eine neulich verbreitete 
Mittheilung erzählte, daß während der Be- 
lagerung der Stadt Straliund im Jahre 1628 
du ch Wallenſt in das Wort „Commiſſionsbroo“ 
aufgekommen und im Laufe der Zeit daraus der 
Name „Commißbrod“ entſtanden ſei. Dies ſcheint 
aber nicht zu flimmen, da das Wort früher ent- 
ftanden iſt. Ein Bericht des Nathes der Stadt 
Recklinghauſen vom Jahre 1599 ſagt, daß 
während der Beſetzung Recklinghauſens durch die 
Spanier im Jahre 1598 die angekauiten 24 Malter 
Roggen zu „Commißbrod“ verbacken ſeien, alſo 


bal man das Wort ſchon vor 300 Jahren gekannt. 


* (Die Influenza in Italien] macht täglich 
Fortichritte, jo daß die Londoner Wochenſchrift 
„Lancet“ an alle, die jetzt nach Italien zu reiſen 
gedenken, geradezu eine Warnung erläßt. Der 
Fremde müſſe es in erſter Linie vermeiden, ſich 
dem Wechſel der Lufttemperatur zu ſehr aus- 
zuſetzen, namentlich im Zuſtande der Ermüdung 
u. d überhaupt in ſpäter Apendſtunde, falls er 
nicht durch eine gute Mahlzeit gekraftigt und mit 


‚warmer Kleidung verjehen iſt. Die Influenza- 


gefahr iſt übrigens in Güd-Jtalien am größten, 
beſonders in der Gegend von Neapel und aus 
der reizvollen Umgegend von Benevent wird ge- 
meldet, daß die Krankheit, die ſeit einem Monat 
dort berrſcht, alle Fremden vertrieben habe. In 
der Stadt San Bartolomeo di Galdo wurden 
faſt alle Familien ergriffen und in vielen Häuſern 
blieb nicht eine einzige Perfon verſchont. Be- 
ſonders gewarnt müſſen aber die enthuſiaſtiſchen 
Pecehrer der italieniſchen Natur, Kunſt und Alter⸗ 
wümer werden, die ſich bei ſolchen Derhältniſſen 
der Anſtecungsgefahr am eheſten ausjetzen. 


